Dienſtag, den 3. Auguſt 1869. 


—— — — — e 


179. 


Zu ſerate 


179. 


* Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1/ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Weſtellungen 


® 

‚ 1% Sgr. für die fünfgefpal- 

tene Zeile oder deren Raum, 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher, ſind an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

@& für die an demſelben Tage er- 

nehn.en alle Boftanftalten des / 


ſcheinende Nummer nur bis 
In. und Auslandes an. Jahrgang. 


10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 
Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Pofener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Zokowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Alrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
. Meodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. Er Rogaſen bel Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 1 See be Herrn Hermann Caſſriel; 100 Fräs bei er treiſand und Herrn 5 Kempner; 

Bromberg E. 5. Mittter'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Bafel: Haaſenſtein & Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Audolſ Mofe; in Berlin: A. Mete- 
Meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sach ſe o.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


. £. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Amtliches. 


Berlin, 2. Auguſt. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Legations⸗Rath König und dem Geh. 1 und Bau- Rath 
Schmid zu Marienwerder den Rothen Adler⸗Orden II. Kl. mit Eichenlaub; 
dem Waſſerbau⸗Inſpektor Roſe zu Frankfurt a. O. den Rothen Adler⸗ 
Orden IV. Kl.; dem Konful Israel zu Stralſund, dem bisherigen Konſul 
des Norddeutſchen Bundes zu Barcelona, Kaufmann Vollmar zu Köln, 
und dem Senator Ahlmann zu Apenrade den Kronen-Orden IV. Kl.; den 
Schul ⸗Rektoren Knauth zu Mühlhauſen, Reg.⸗Bezirk Erfurt, Häckel und 
elbig zu Breslau, den Adler der IV. Kl. des Hausordens von Hohenzol 
lern; den Legations⸗Sekretären v Radowitz, Graf zu Limburg Sti⸗ 
ru m, Graf Blücher v. Wahlſtatt, Fürſt zu Lynar und Graf v. Dön⸗ 
doff den Charakter als Legations-Rath zu verleihen; den Staatsanwalts. 
Ri: 4 en Seyffarth in Zielenzig zum Staatsanwalt in Kalbe a. S.; ſowie 
. -Affeffor Düesberg zum Landrathe des Kreiſes Wiedenbrück zu 
ernennen; und dem Kreisgerichts⸗Sekretär Braun in Meſeritz bei feiner 
Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei Rath zu verleihen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 2. Auguſt. Selbſt öſterreichiſche Blätter ftel- 
len es als unumgänglich hin, daß Graf Beuſt ſeine Behauptung, 
es ſeien von öfterreichiiher Seite Verſuche zur Herbeiführung 
innigerer Beziehungen zu Preußen gemacht, die aber zurückge⸗ 
wieſen worden, durch Anführung von Thatſachen beweiſe, nach⸗ 
dem die preußiſche Regierung durch ihr halbamtliches Organ, 
die „Prov⸗Korr.“, die Wahrheit der Behauptung in Abrede habe 
stellen laſſen. Unter andern fordert ſolches die „Neue Fr. Preſſe“ 
in einem ergötzlichen Artikel „Der Reichskanzler in der Klemme“. 
Die offiziöſen Wiener Organe legen von dieſer Beklemmung 
Zeugniß ab, indem fie vorgeben, man wünſche preußiſcherſeits 
ſolche Belege durchaus nicht. Wir können den gedachten Blät⸗ 
für die zarte Rückſicht immerhin dankbar ſein, müſſen aber 
dennoch auf dem Wunſche beharren, daß Graf Beuſt auch dieſes 
Mal, wie er es ja ſonſt zu thun pflegt, alle Rückſicht bei Seite 
ſeze und ungenirt und ungeſchminkt Teine Enthüllungen made, 
Einen Anfang macht damit auch ſchon die „Neue Freie Preſſe“ 
Im e rigen Ta 1 . Ungeſchicklichkei und ohne * 

ü e Beweis für das Entgegen⸗ 

ommen Oeſterrei „ | r ſich im Jahre 1867 zu 
einer Zuſammenkunft mit dem preußiſchen Könige in Oos ver⸗ 
FT fanden habe. Wer ſich der damaligen Verhältniſſe erinnert, der 
weiß 5 die Initiative zu dieſer Zuſammenkunft von unſerem 
König ausgegangen, der von Baden nach Oos fuhr, um den 
aiſer dort auf ſeiner Durchreiſe zu begrüßen. Erinnerlich iſt 
auch, daß nach der Verſicherung von Augenzeugen dieſe Begrü⸗ 
e von Seiten des 0 ſehr herzlich, von Seiten des Kai⸗ 


ers dagegen ſehr kalt und förmlich war. Daß die Veranlaſſung 
der Zuſammenkunft von preußiſcher Seite ausgegangen, haben damals 
ſelbſt die Wiener Blätter zugeſtanden, und dieselbe „N. Fr. Preſſe“, 
welche jetzt dem öſterreichiſchen Kaiſer dieſen Annäherungsverſuch 
I Pindigiren bemüht ift, ſchrieb damals unterm 23. Okt. 1867, nach 
der Zuſammenkunft „erſcheine Oeſterreich Frankreich gegenüber 


dbaſſelbe Blatt jetzt als Beweis für die Zurückhaltung Preußen 

wieder die eigene Mittheilung preußiſcher Blätter vorbringt, daß 
Graf Bismarck dem Grafen Wimpfen 7 Monate hindurch nicht 
empfangen habe, jo entftellt fie abſichtlich die Thatſachen. Es ift 


eiſe diene, der Erſtere könne in ſeinen Mittheilungen über 
Sbebliche Außerungen des Miniſters des Auswärtigen nur auf 
8 tenjagen bauen, daß Graf Wimpfen nicht empfangen wor⸗ 
. den ſei, ſetzt aber voraus, daß er einen Ba ug nachgeſucht 
babe, und es hieße doch geradezu die diplomatiſchen Beziehungen 
brechen, wenn während ſo langer Friſt dem Geſandten einer 
Regierung eine Audienz verwehrk werden würde. Wenn Graf 
Wimpfen etz vorzog, nur mit dem preußiſchen Unterſtaatsſekretär 
im auswärtigen Amte zu verkehren, ſo war das ſeine Sache, und 
für den Miniſter la Fine Veranlaſſung vor, ſeinerſeits eine 
Andere Praxis herbe uführen. — Der Kultusminiſter begiebt 
Em in den nächſten Tagen aufs Land und zwar nach Bu zu 
ner Tochter, welche bekanntlich mit dem Sohne des Grafen 
Schwerin verheirathet iſt. — Nach einer Miniſteralverfügung 
End fortan den Predigern, welche zur Zeit nur ein Gratis- 
f üͤſemplar des Amtsblattes erhalten, auch der dazu gehörige 
fentliche Anzeiger unentgeltlich geliefert werden, da die Be⸗ 
flummungen der Subhaſtationsordnung vom 15. März d. J. 
55 bedingen, daß die Prediger von den ſeitens der Gerichtsbe⸗ 
herben erlaſſenen Subhaſtations⸗Patenten Kenntniß erhalten, 
Rege Abdruck beſtimmungsmäßig im öffentlichen Anzeiger der 
Regierungs. Amtsblätter erfolgt. 


Bund (Verlag der Geheimen Oberhofbuchdruckerei v. Decker in 
Berlin) beruht auf der Vorausſetzung, daß die Gerichtsverfaſſung 
8 ge ammten Gebiete des Norddeutſchen Bundes einheitlich ge⸗ 
delt wird. Die wichtigſten Grundjäge dieſer Gerichts⸗Organi⸗ 
Aton find, nach dem „St. A.“, folgende: 

Die Privatgerichts barkeit und der bevorzugte Gerichtsstand find aufge- 
in Die Gerichtsbarkeit wird in erſter Inſtanz von Amtsgerichten, Han ⸗ 
Berichten und Landgerichten, in zweiter Inſtanz von Landgerſchten und 


Ober Landesgerichten, in letzter Inſtanz vom oberſten Gerichtshofe aus⸗ 
eüb 


t. 

Die Amtsgerichte find mit Einzelrichtern befegt, die Verfaſſung aller 
anderen Gerichte iſt eine kollegialiſche. Die Handelsgerichte beftehen aus 
einem rechtsgelehrten Richter, welcher den Vorſiz führt, und aus zwei kauf⸗ 
männiſchen Richtern. Die 3 erkennen als Gerichte erſter Inſtanz 
mit drei Richtern, alle höheren Gerichte mit mehr als drei Richtern. 

Zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte gehören alle Sachen bis hundert 
Thaler Werth, ferner alle Klagen aus dem Miethverhältniſſe, aus Vieh⸗ 
händeln und Alimentenklagen. Vor die Handelsgerichte gehören die han⸗ 
delsrechtlichen Streitigkeiten, alle Streitigkeiten aus Wechſeln und aus dem 
ei Fur alle übrigen Sachen find in erſter Inftanz die Landgerichte 
zuſtändig. 

Als Gerichte zweiter Inſtanz ſtehen über den Amtsgerichten die Land. 
eric. über den Landgerichten und Handelsgerichten die Ober ⸗Landes⸗ 
gerichte. 

Die Rechtsanwaltſchaft (Advokatur und Anwaltſchaft) iſt frei; fie iſt 
nur von dem Nachweiſe des juriſtiſchen Studiums und Ablegung der juri⸗ 
ſüiſchen Prüfung abhängig, vorbehaltlich jedoch der Frage, ob in Anwalts 
prozeſſen (d. h. in Proleſſn vor den Landgerichten und den höheren Ge⸗ 
richten mit Anwaltszwang) nur ſolche Rechtsanwälte als Vertreter der 
Parteien zuzulaſſen find, welche bei dem Prozeßgerichte immatrikulirt find, 
und an deſſen Sitze oder in deſſen Bezirke wohnen 

Nach dem Entwurfe der Prozeßordnung iſt das Verfahren von den er⸗ 
kennenden Gerichten öffentlich und mündlich. Das mündlich Vorgetragene 
bildet die Grundlage der richterlichen Entſcheidung; in Amwaltöprogeiien wird 
die mündliche Verhandlung durch Schriftſätze vorbereitet. Ueber Beweisfragen 
urtheilt der Richter nach freier Ueberzeugung; die geſetzlichen Beweis regeln 
find abgeſchafft; die Eideszuſchiebung iſt nur in beſchränktem Umfange ge⸗ 
ſtattet. Der Prozeßbetrieb ruht weſentlich in den Händen der Parteien. Die 
Prorogation iſt ohne Beſchränkungen zulaſſig. Zuſtellungen erfolgen unter 
Mitwirkung des Gerichtsſchreibers durch Gerichtsboten oder Postboten; den 
den Landesgeſetzen iſt jedoch die Zulaſſung von ſelbſtſtändigen Gerichtsvoll ⸗ 
ziehern vorbehalten. i 

Unter Inland im Sinne der Prozeßordnung wird das Bundesgebiet, 
unter Inländer jeder Bundesangehörige verſtanden. 

— Der Geh. Medizinalrath, Profeſſor Dr. Ludwig Böhm 
iſt Sonntag früh einer Blutvergiftung, welche er ſich bei einer 
Obduktion zugezogen hatte, erlegen. Bei der großen Zahl derer, 
welche dem Verſtorbenen Hülfe verdanken, und bei der hohen 
Achtung, welche er weit über die Kreiſe ſeiner Berufsgenoſſen 
hinaus genoß, erregt dieſer Trauerfau die allgemetufte Theilnahme. 

— Dr. Blumenau, der r Generalgent der braſilianiſchen Re⸗ 
gierung für Auswanderung, iſt, der „B. B. Ztg.“ zufolge, aus Deutſchland 


abberufen worden. 
— Aus Mecklenburg⸗Schwerin wird der „Weſerz.“ gemeldet, daß der 


großherzogl. Juſtizrath Schliemann zum Mitglied des Bundes-Oberhan- 
delsgerichts deſignirt ſei. 

— In Boſton (Nordamerika) gedenkt man das Hum⸗ 
boldtfeſt in würdiger Weiſe zu begehen. Eine gelehrte Stif⸗ 
tung wird gegründet werden und Profeſſor Agaſſiz, einer der 
intimſten Freunde Humboldts, wird in der naturhiſtoriſchen Ger 
ſellſchaft einen Vortrag über deſſen Leben und Wirken halten. 

— Die „Newyork Times“ vom 16. Juli ſagt: 

Nachdem es ſich herausgeſtellt hat, daß atlantiſche Kabel ohne 
großes Bedenken gelegt werden können und ſich bei guter Verwaltung aus- 
ezeichnet rentiren, ſollte Amerika eins für fi haben und nicht von den⸗ 
ae beiden Regierungen abhängig fein, die den amerikaniſchen Interef- 
chen am feindlichſten gegenüberſtehen Das Kabel ſollte mit Deutſchland 


uns mehr Waaren, aber Deutſchland ſchickt uns eine größere Bevölkerung 
als alle anderen Länder zuſammengenommen. Wir bekommen mehr Neuig 
keiten aus Frankreich als aus Deutſchland, aber wir bekommen aus Deutſch⸗ 
land in einer einzigen Woche einen werthvolleren Zuwachs unſerer Stärke, 
als von Frankreich in einem Jahrhundert. 


wäre. 25 a 
Ems, 2. Auguſt. Die Königin traf um 12 Uhr Mittags 
von Koblenz hier ein und wurde auf dem Bahnhofe vom Ks 
nige empfangen. Nachdem die hohe Frau im Kurhauſe der Für⸗ 
ſtin Bariatinsky und dem Herzog von Richelieu Audienz ertheilt, 
begab ſich dieſelbe gegen 2 Uhr zu Wagen wieder nach Koblenz 
zurück. h 
Aus Weſtpreußen, 1. Auguſt, wird der „Bromb. 3.“ geſchrleben: 
Der katholif 05 Hy arker Zalowski in dem friedlichen Städtchen Reh⸗ 
den im Graudenzer Kreiſe hielt es für feine Pflicht, feinen katholiſchen Leh⸗ 
rern die Thellnahme am Spaziergange in Gemeinſchaft mit Kindern an- 
derer Konfeſſion zu unterſagen. Leider ließen ſich die beiden untern Lehrer 
dermaßen einſchüchtern, daß fie ihre Schulkinder von dem Feſte abhalten 
wollten. Allein die katholiſchen Eltern dieſer Kinder, denen Konfeſſionshaß 
fern war, widerſetzten ſich den engherzigen Anordnungen und ſchickten ihre 
Kinder auf den Feſtplaßz. Da fand ſich auch der Herr Pfarrer ein. Am 
Sonntag darauf hielt derſelbe jedoch in der Kirche eine Strafpredigt, in 
welcher er die Trennung der Schule von der Kirche beſprach und als das 
8 Unglück ſchilderte. Seinen Lehrern aber deutete er kurzweg an, 
aß ſie ihrem geiſtlichen Vorgeſetzten unbedingten Gehorſam ſchuldeten und 
er bei Ueberſchreitungen ſtrenge Strafen beantragen würde. Nachdem der ⸗ 
ſelbe ſein Herz ausgeſchüttet hatte, verließ er die Kanzel. Die katholiſchen 
Gemeindemitglieder haben aber erfahren, in welch' einer unerquicklichen Lage 
ſich ihre Schulen befinden, fo lange die Geiſtlichkeit mit gewohnter Zähig ⸗ 
keit dag Heft der Schulleitung in den Händen hat. 
Bonn, 31. Juli. Auf die Adreſſe, welche 35 Bonner 


welche mit der Koblenzer Adreſſe außer den Eingangs- und 
Schlußworten übereinſtimmt, haben dieſelben mage ee vom 
6. Juli datirte Antwort erhalten: 

„Ew. Hochwohlgeboren beſcheinige ich hiermit den Empfang der Lone 
welche Sie im Vereine mit 34 anderen Unterzeichneten am geſtrigen Tage in 
Beziehung auf das bevorſtehende ökumeniſche Konzil mir überſendet haben. 
Ich habe daraus Kenntniß genommen von den Anſichten und Wünſchen, de⸗ 
nen Sie im 91 85 an den Sa der bereits zur Oeffentlichkeit gelang. 
ten Adreſſe, welche Koblenzer Katholiken an den hochwürdigſten Herrn Biſchof 
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Vece haben, in Betreff der auf dem bevorſtehenden Konzil zu faſſenden 
Beſchlüſſe Ausdruck geben zu ſollen geglaubt haben. Wenngleich ich keines⸗ 
wegs mit den darin ausgeſprochenen Anſichten und Wünſchen mich überall 
einverſtanden zu erklären vermag, ſo werde ich es doch nicht ums 
terlaſſen, in geeigneter Weiſe von dem Inhalt Ihrer Mittheilun 
Gebrauch zu machen, und freue mich, auf Grund des in der Abreff 
zu wiederholten Malen enthaltenen ausdrücklichen Zeugniſſes von der 
gläubigen Geſinnung und dem kindlichen Gehorſam der Unterzeichner 
gegen die heilige Kirche mich feſt überzeugt halten zu dürfen, daß Sie die 
Beſchlüſſe des bevorftehenden Konzils, mögen dieſelben mit denen von Ihnen 
kundgegebenen Anſichten und Wünſchen übereinftimmen oder nicht, in gläu⸗ 
biger und demüthiger Unterwerfung als Ausſprüche des heiligen Geiſtes 
annehmen und verehren werden. In dieſer Ueberzeugung verbleibe ich unter 
freundlichem Gruß und oberhirtlichem Segen 
5 Ihr ergebener T Paulus, Erzbiſchof. 

Die Antwort iſt an den Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. 

Bauerband, als einen der Unterzeichner, adreſſirt. 


Stralſund, 30. Juli. Durch hieſige Lokalblätter fordert ein aus an⸗ 
8 Bewohnern Rügens . Komitee zu Beiträgen für ein 
enkmal auf, das Ernſt Moritz Arndt, der vor hundert: Jahren zu 
Schoritz geboren wurde, auf dem Rugard, einem der ee bei Bergen ge⸗ 
legenen Punkte der Inſel, errichtet werden ſoll. Der Bürgermeiſter Dr. Rich. 
ter zu Bergen nimmt Beiträge entgegen. Wie man hört, iſt dem Komitee 
bereits ein namhafter Beitrag aus Bonn zugegangen, wo die Sammlungen 
für ein Arndtdenkmal ſo reichen Erfolg gehabt haben, daß dabei eine nicht 
unbedeutende Summe erübrigt wurde. 

Hamburg, 1. Auguſt. Die Arbeiter der Lauenſteinſchen Wagen⸗ 
fabrik, ca. 1400, haben Strike gemacht, weil ſie ſich einen in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Abzug vom Arbeitslohn nicht gefallen laſſen wollten. Der General 
Direktor der Lauenſteinſchen Fabrik, Hr. Kirchmeyer, eine in der Fabrik 
wenig beliebte Perſönlichkeit, erklärte, daß die Fabrik im vorigen Jahre einen 
Verluſt von 96,000 Mark erlitten und daß dieſer Schaden in der Konkurren 
und den hohen Arbeitslöhnen liege, die deshalb zu beſchränken wären. Darauf 
beſchloſſen die Arbeiter einſtimmig die Arbeit einzustellen, eine Einftellung, 
die in aller Ruhe und muſterhaft vor ſich ging. Die Strikenden erwählten 
aus ſich einen Ausſchuß, der bereits mehrere General⸗Verſammlungen berufen 
und abgehalten hat. In der letzten wurde eine Forderung auf Erhöhung 
des Wochenlohns abgewieſen und die Beibehaltung der alten Akkordſätze ein⸗ 
fach zum Beſchluß erhoben. Man iſt ſehr ggelpannt, wie die Sache verlau- 
fen wird. Von auswärts herbeigezogene Wagenarbeiter haben ſich alsbald 
der Strike angeſchloſſen. Die Fabrik ſteht ſeit vorgeſtern ftil. — Zum Kon⸗ 
reß der Sozial⸗Demokraten in Eiſenach hat eine allgemeine Arbeiter⸗Ver⸗ 
ammlung drei Deputirte zu ſenden beſchloſſen, nämlich die Herren Liebiſch, 
Breuer und Lehder. — Eine . Jugendwehr, 128 dem Muſter der 
ſchweizeriſchen tritt bereits mit dem 2. Auguſt ins Leben. Der Zweck derſelben iſt 
die männliche Sugend für den Gebrauch der 


ſeine Reklamen einen Namen macht, 2470 geſtern an: Schon heute erſcheinen 
etzt, mehr denn 200 Palmen bis zur 


. ; 5 3; ; verbunden werden, als einer Macht mit der die Vereinigten Staaten wohl | Höhe von 20 Fuß find gemeldet, Farrn von enormen Dimenfionen, 
4 cht mehr als der iſolirte Staat, da nun ſelbſt König Wilhelm niemals in Hader gerathen würden und zu der ſie weit — — Beziehun- Orchideen in großer Zahl. aum und Zeit geſtatten uns rn 
ie Verjöhnung mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſuche.“ — Wenn | gen haben, als zu irgend einem anderen Lande Europas. England ſchickt hier irgend welcher Details Erwähnung zu thun, allein wir ra⸗ 


nur Er worden, Graf Wimpfen habe 7 Monate hindurch Die „Newyork Times“ empfiehlt, das Werk ſofort in die | Gartenbau-Ausſtellung von dieſem Umfange bisher in der Welt nicht geſehen 
N ; 0 3 worden iſt und das Komitee erwägt nach allen Seiten hin di wi 
leine Beſprechung mit dem Grafen Bismarck gehabt, was zum Hand zu nehmen, damit es vor Ende nächſten Jahres vollendet | die Bauten, wie der ganze Pak zu 15 it. — a Auer 2 


ganz außerordentlich werden, ſonſt iſt das Komitze unſterblich blamirt. 
Lübeck, 29. Juli. In feiner geſtrigen Sitzung iſt dem Bürgeraus- 
ſchuſſe der Entwurf eines neuen Preßgeſetzes vom Senate vorgelegt 
worden. Das Geſetz ſoll, wie die Einleitung beſagt, erlaſſen werden, um 
die hierſelbſt bisher beſtehenden Beſchränkungen der Preſſe zu beſeitigen, 
nachdem die gewerblichen Verhältniſſe der Preſſe und des Buchhandels durch 
die Gewerbeordnung für den Norddeutſchen Bund geregelt ſind. Das ganze 
Geſetz enthalt nur 9 Paragraphen. Die erſten enthalten Beſtimmungen 
über die von den Druckern, Redakteuren ꝛc. zu beobachtenden Formalitäten. 
5 7 ſtellt die Preßverbrechen unter die allgemeinen Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuchs; 8 8 geſtattet Unterdrückung und Vernichtung von Drud- 
ſchriſten wegen ſtrafbaren Inhaltes auch für den Fall, daß die Verurthei⸗ 
lung einer ſtrafbaren Perſon nicht ſtattfinden kann. 


iberich, 29. Juli. Dem „Mainzer Abendblatt“ berich⸗ 


tet man folgenden unglaublichen Vorfall: 

Vor einigen Tagen war beim Baden ein Soldat der hieſigen Unter⸗ 
offiziersfchule ertrunken, und die Sache war ſo dargeſtellt worden, als ſet 
der junge Mann das Opfer eigener Unvorſichtigteit geworden. Nun erzählt 
aber das „M. A.:“ „Dem ſcheint nach einem allgemein erzählten Gerügt 
nicht fo zu fein. Vom Tagesdienſt ermattet, hätte derſelbe dem Schwimm ⸗ 
meiſter, der ihn an der Leine hielt, erklärt, er könne nicht mehr weiter, 
dieſer aber zur Antwort die Leine losgelaſſen, und ihn angedonnert, wenn 
er zu faul ſei, folle er erſaufen. Nun, er it wirklich erſoffen Der Fall 
iſt um fo unbegreiflicher, als das Baſſin der Schwimmſchule doch eng be. 
grenzt iſt und zahlreiche Kameraden zugegen waren.“ Wir drucken dieſe 
Darſtellung in der Erwartung ab, daß ſie amtlich widerlegt werde. 
Warburg, 29. Juli. Es iſt eine alte Geschichte, doch bleibt fie ewig 


e Der Entwurf der Prozeßordnung in bürger⸗ i 3 ; die Gejcht amlich, und einem hi 5 
lichen Rechtsſtreitigkeiten für ir orddeuticen Katholiken an den Erzbiſchof von Köln gerichtet haben und eh A LER er reg agen 


3.“ wurde auf dem biefigen 
Dieſer iſt haupt⸗ 
tadt, 


Sonntag und Montag, ſchreibt die „K. B. 
Anger der diesjährige ſogenannte „Viehmarkt abgehalten. 
ſächlich der Verſammlungsort für Dienſtmädchen und Knechte der 
ſowie der Umgegend bei Mufit, Bier und Tanz Bei diefer Gelegenheit 
kamen in der Nacht von Sonntag auf Montag Ziviliſten und Militär, 
man ſagt, wegen Madchen, in Streit. Dieſer artete in eine Schlägerei aus, 
und es fol das Militär bei derſelben feine Seitengewehre benutzt haben. 
Ein hieſiger Metzgermeiſter, Vater mehrerer Kinder, hat wenigſtens einige 
längliche Wunden mitten auf dem Kopfe, welche nur von Säbelhieben fol. 
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len herrühren können, davongetragen und iſt an denſelben geftern Abend 
geſtorben. Die Unterſuchung ift im Gange. Quosque tandem 

Eiſenach, 30. Juli. Bereits geſtern und fer f ſind Agenten des Lite⸗ 
raten Dr. v. Schweitzer hier eingetroffen, um für ſeine Anhänge Quartier 
zu beſtellen. Die Herren nehmen den Mund gewaltig voll, erklären, fie müß⸗ 
ten für 150 Mann Quartier beſchaffen, koſte es was es wolle, Geld ſei genug 
da. Es ſcheint aber, als wenn unſere Wirthe ſich nicht dazu drängten, den 
Herren die Quartiere zu offeriren, denn fie ſollen geneigt fein, durch Plakate 
aufzufordern, Quartiere anzumelden. Man ſieht hier mit großer Spannung 
dem Verlauf des Kongreſſes entgegen, an heftigen Seenen wird es nicht feh⸗ 
len und zwar dürfte es ſchon bei der Vorverſammlung zu Skandalſcenen 
kommen, da die Anhänger Schweitzers ſich zuvor in einem andern Lokal 
verſammeln und in corpore nach dem Verſammlungslokal ſich begeben wollen. 

Mannheim, 30. Juli. Die hieſige demokratiſche Partei hat einen 
Wahlaufruf an die Urwähler erlaſſen, der über 250 Unterſchriften trägt. 
Als Forderungen der Partei werden in demſelben bezeichnet: „Allgemeines 
und direktes Wahlrecht mit geheimer Stimmgebung in Staat und Ge- 
meinde. Keinen unbedingten Eintritt in den Nordbund; ſondern Vereini⸗ 
gung der deutſchen Stämme im Bundesſtaate mit parlamentariſcher Ver⸗ 
faſſung. Verminderung der Militär- und Steuerlaſt. Reform der Ge⸗ 
meindeordnung. Vollſtändige Trennung ider Kirche vom Staate und der 
Schule von der Kirche. Aufhebung des Sicherheits ⸗Geſetzes von 1851. 
Verweiſung der Preßprozeſſe an die Schwurgerichte.“ 


Oeſterreich. 
Wien, 31. Juli. Der Kultusminiſter hat in Sachen des 
Krakauer Karmeliter⸗Kloſters an den Statthalterei⸗Lei⸗ 


ter in Lemberg folgende Miniſterialverfügung erlaſſen: 
Die empörenden Vorgänge, welche in dem Krakauer Konvente der 
Karmeliterinnen zu Tage gekommen find, und die dadurch verurſachte gerechte 
Entrüſtung gegen die Bewohnerinnen der Stätte der verübten Unthat, 
legen der kaiſerlichen Regierung die Pflicht nahe, in ernſte Erwägung zu 
ziehen, was bezüglich dieſes Konventes zunächſt einzuleiten ſei. In erſter 
Linie drängt ſich die Frage auf, ob dem gedachten Konvente die in Folge 
Allerhöchſter Entſchließung vom 5. Juni 1867 wegen der Vorenthaltung 
der demſelben aus dem Königreiche Polen gebührenden Bezüge vorſchuß⸗ 
weiſe aus den Staatsfinanzen gewährte Subvention jährlicher 1800 Fl. 
öft. W. noch ferner belaſſen werden könne? Allein die kaiſerliche Regierung 
kann bei dieſer Frage nicht ſtehen bleiben; ſie muß bei der wohlbegründeten 
Aufregung, welche der Vorfall in dem Konvente der Karmeliterinnen allent⸗ 
halben hervorgerufen hat, in Ueberlegung nehmen, ob die Fortdauer des 
Beſtandes dieſes Konventes, von welchem im günſtigſten Falle eine gedeih⸗ 
liche Wirkſamkeit auf lange hin nicht gewärtigt werden könnte, im öffent⸗ 


lichen Intereſſe geſtattet ſet. In Betreff deſſen erſuche ich Ew. ꝛc., unver⸗ 
züglich mit dem Krakauer Bisthums⸗Adminiſtrator, Biſchof Galecki, das 
Einvernehmen über die ſeitherige Wirkſamkeit dieſes Konvenis zu pflegen 
und denſelben zur Aeußerung darüber zu veranlaſſen, ob der Sortbeſtand 
des Konvents der Karmeliterinnen in Krakau auch nun im kirchlichen Inter- 
eſſe als wuünſchenswerth angeſehen werden könne. 

Die diesfällige Aeußerung des genannten Biſchofs wollen mir Ew. ıc. 
mit Ihrem Gutachten ehethunlichſt vorlegen. Vorher aber wünſche ich 
ohne Verzug die Anſicht Ew. ꝛc. ıc, darüber inne zu werden, ob gegen die 
ſofortige Einſtellung der obenerwähnten vorſchußweiſen Subvention Gründe 
geltend gemacht werden können, weil bei dem Abgange ſolcher Gründe die 
katſerliche Regierung allſogleich zur Einſtellung dier Gubvenion zu ſchrei⸗ 
ten ſich verpflichtet ſehen muß. 

Krakau, |. Auguſt. Biſchof Galecki hat ſich an den Papſt ge 
ee mit der Bitte, die Karmeliterinnen einige Meilen von Krakau zu 
verſetzen. f 

Es liegt nun ein ausführlicher Bericht über die Reviſion vor, welche 
im Kloſter der Karmeliterinnen hierſelbſt vorgenommen wurde. Der 
Gerichtskommiſſion aſſiſtirte bei der Unterſuchung der Polizeikommiſſär 
Paſchma und noch vier andere Polizeibeamten. Den in das Kloſter Eintre⸗ 
tenden wurde der Anblick von Einrichtungen zu Theil, wie man ſie nur im 
tiefſten Mittelalter zu Side bekommen konnte. Im Refektorium befindet 
ſich auf dem Tiſche ein Menſchenſchädel zur Erbauung der Nonnen an⸗ 
ebracht. Rechts von dieſer Räumlichkeit iſt das Bußzimmer, ein förmliches 


Muſeum von Marter- und Folterwerk zeugen. Der „Kraj“ iſt in 
der Lage, eine ziemlich vollſtändige Liſte diefer ualinſtrumente anzugeben. 
Vor allem ſind da zwei ſchwere Kreuze, welche die Büßerinnen auf dem 
Rücken tragen müſſen. Die Kreuze ſind aus ſchwerem Holz und wiegen 80 
Pfund. Die Laſt, welche die Büßerinnen zu tragen haben, iſt nicht ganz 
unanſehnlich. Aber bald kommen andere Folterinſtrumente. Da hängen 
wei ſchwere Marmorſteine an langen Riemen, welche ge die 
Bruſt der Sünderin geſchwungen werden. Hierauf kommen einige Dornen⸗ 
kronen, welche man der Sünderin aufs Haupt drückt. Sämmtliche Dornen⸗ 
kronen ſind mit langen, ſcharfen Nägeln bewaffnet, damit ſie recht tief in die 
Körper eindringen. Der weitere Theil der Folterkammer wies lange und 
ſchmale Gürtel auf, welche ſämmtlich mit einer Unzahl von Nadeln und 
Nägeln bewaffnet ſind. Dieſe Gürtel müſſen in den nackten Leib der Sün⸗ 
derin eingeſchnallt werden. Ferner 195 man da wohl ausgebildete, mehr- 
geſchwänzte Knuten, mit welchen die Nonnen im Falle der Widerſpänſtigkeit 
Brei werden. g 5 ; 

rafau, 31. Juli. Die inhaftirte Oberin des Karme⸗ 
literinnen⸗Kloſters berief ſich zu ihter Rechtfertigung auf eine 
Weiſung des Or densgenerals in Rom, der die Unter 
bringung der Übryk in einem Irrenhauſe unterſagte. Eine 
gleiche Ausſage machte die gleichfalls in Haft befindliche frühere 
Oberin Thereſia Kozierziewicz. - 

Prag, 31. Juli. Ungeachtet des erfolgten Dementis beharrten die 
„KRarodni Liſty“ dennoch bei ihrer Erzählung von dem Selbſtmord einer 
barmherzigen Schweſter in Carolinenthal. Sie berichteten ge⸗ 
ſtern eine ganze Reihe von Details dieſes Falles, welche Gerüchte von der 
„Boh.“ in ihrer Nichtigkeit ausführlich widerlegt werden. Die Erhebungen 
lieferten das Reſultat, daß ſammtliche Perſonen, welche die Nachricht mehr 
oder weniger mit Einzelheiten ausgeſchmückt und weiter verbreitet hatten, 


Doktor Iſonards Herzensnöthe. 
(Fortſetzung.) 
Drei Monate waren ins Land gegangen. Der Frühling 
meldete ſich mit ſeinen allererſten Lauten und Düften. In dem 
Park des Dr. Iſonard begann die Schwarzdroſſel vor dem Schla⸗ 
fengehen allabendlich ihre Stimme zu erheben und die ewigen 
Neſtbauer, die Spatzen, probirten bereits, ob die Strohhalme 
fi) nach dem ſcharſen Winter auch manierlich biegen und fügen 
ließen. Dazu blühte am Südſpalier des Schloſſes — ſeit man⸗ 
chem Jahre wieder zum erſten Male — der große invalide Man⸗ 
delbaum, welchen Diana von Poitiers — fo hieß es — noch 
hoͤchſteigenhändig gepflanzt hatte. Er trug nicht mehr, er atte 
vielleicht nie getragen — die Normandie und „der Loire Blü⸗ 
thenſtrand“ trennt ja ein erheblicher Abſtand von Breitengraden 
— aber fein Blühen machte dem Doktor Iſonard darum nicht 
minder Freude, — jo wenigſtens verſicherte er den beiden Da⸗ 
men, als er ihnen an einem mildwarmen Nachmittage die bie⸗ 
nenumſummte Pracht des knorrigen alten Baumes zeigte 
Er brach einen Blüthenzweig für feine künftige Schwieger⸗ 
tochter ab, und Mme. Houchard, wie immer dem Augenblicke 
gern feinen Tribut abnehmend, erquickte ſich an dem nen 


Duft mit immer neuen Athemzügen. Nicht jo Melanie, für 


welche der Doktor ein zweites Reis brechen wollte. Sie hielt | 
ihn mit Bitten davon ab und verſprach, lieber den Baum täg- 
lich in feiner Schönheit anzusehen, als ihn noch weiter berauben 
u laſſen. 

? „Aber, Melanie,“ lachte Mme. Houchard, „Dergleichen ver⸗ 
ſpricht eine junge Nichte doch wohl nicht, ohne vorher die Gr 


— 
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dieſelbe aus dem Munde einiger 8 bis 11 Jahre alten Kinder geſchöpft 
hatten. Weiter meldet die „Boh.“: Auf Wunſch der Oberin begab ſich 
geſtern Nachmittag 3 Uhr eine ſtrafgerichtliche Kommiſſton in das Kloſter 
und nahm eine gründliche Unterſuchung ſammtlicher Räumlichkeiten nicht 
nur des Hauptgebäudes, ſondern auch aller Nebengebäude vor und fand 
nirgends den geringſten Anſtand. Dieſe Unterſuchungen, die Einvernahme 
der Schweſtern und die Aufnahme des Protokolls dauerten bis 7 Uhr 
Abends, um welche Stunde die Kommiſſion das Kloſter verließ. Wie ver- 
lautet, beabſichtigt die Generaloberin gegen die „Nar. Liſty“ eine Klage 
wegen Ehrenbeleidigung anhängig zu machen. 

— Purkynes Begräbniß fand unter großartigſter Theilnahme der 
Bevölkerung ſtatt. Das Bürgerkorps und die Zünfte waren ausgerückt. 
Alle deutſchen Celebritäten begleiteten die Leiche, welche bis auf den Kirch⸗ 
hof getragen wurde. Die Grabrede hielt Domherr Stule 

a Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Heute fand in St. Cloud unter dem 
Vorſitze des Kaiſers der große Rath ſtatt, in welchem wieder 
über die definitive Abfaſſung des Senatsbeſchluſſes berathen 
wurde. Die Kaiſerin, die Mitglieder des geheimen Rathes, der 
unvermeidliche Rouher und der Präſident des geſetzgebenden 
Körpers, Schneider, wohnten demſelben an. Geſtern Abend 
hielten die Miniſter nochmals eine Berathung über dieſen Ge⸗ 
genſtand. Es ſcheint, daß die Sache in dem heutigen Rathe 
nicht beendet wurde und daß deshalb Montag Morgen vor Er⸗ 
öffnung des Senats nochmals ein Miniſterrarh in St. Cloud 
abgehalten werden wird. Wie es ſcheint, wird der Senatsbe⸗ 
ſchluß ſein liberales Gepräge behalten. Rouher hatte noch mit 
aller ihm zu Gebote ſtehenden Kraft den Kaiſer davor ge⸗ 
warnt, nicht in den Louis⸗Philippismus zu verfallen, d. h. von 
einer parlamentariſchen Regierung die Verſöhnung der Parteien 
zu erwarten. Das Drängen der Situation war ſtärker als der 
Einfluß des Ex⸗Staatsminiſters, und ſo bewilligte der Kaiſer 
alle von Chaſſeloup⸗Laubat und Forcade aufgeſtellten Forderun⸗ 
gen, nachdem er noch geglaubt, der Sturmflut der Verfaſſungs⸗ 
änderungen einen Damm entgegenſetzen zu können, indem er in 
den Motiven erklären ließ, daß mit dieſem Senatuskonſult die 
Reihe der Aktenſtücke ſeiner Art als geſchloſſen zu betrachten und 
die weitere freiheitliche Ausbildung der beſtehenden Verfaſſung 
nun nicht mehr Sache der Krone, ſondern der geſetzgebenden 
Gewalten ſei, denen die neue Lage genügenden Spielraum für 
die Entfaltung ihrer etwaigen weiteren Verbeſſerungsgelüſte dar⸗ 
biete. In der That wird der Kammer und dem Miniftertum, ſelbſt 
nach den Aenderungen, welche der Senatuskonſult in die Verfaſſung 
hineinträgt, noch viel zu thun übrig bleiben, und wenn daher auch 
die Verantwortlichkeit des Miniſteriums jetzt noch immer nicht 
namentlich in der Verfaſſungsakte verzeichnet ſteht, wird dieſelbe 
doch thatſächlich in die politiſchen Sitten des Landes dergeſtalt 
eingedrungen ſein, daß Niemand mehr vermögen wird, ſich ihrem 
moraliſchen Drucke zu entziehen. Ueber den Senatsbeſchluß ſelbſt 
erfährt die „Köln. Ztg.“ aus guter Quelle noch Folgendes: 

Der Senatsbeſchluß beſteht aus zwei verſchiedenen Theilen, von denen 
der eine ohne Widerrede aufgenommen werden mußte, weil die kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft ihn ausdrücklich zufagt: das Recht des geſetzgebenden Körpers, ſich feine 
Geſchäftsordnung und ſein Büreau ſelber einzurichten, die Aufhebung der Un⸗ 
verträglichkeit zwiſchen den Deputirten⸗ und Miniſterpoſten, wie die 
e 2 Zee Be ets. 

en ange und b n 82 t. P : ich nur um je 
übern Tbelloder Konzeſſionen, 10 in Kin hen cht ausdrt ai 
führt iſt, wie die Ausübung des Interpellations⸗ und des Amendementsrechtes, 
die neuen Rechte des Senats u. ſ. w. Nach langem Feilſchen iſt es nun doch 
gelungen, in den Senatsbeſchluß hineinzubringen, daß jeder Senator und 

eputirter die Regierung über Staats Angelegenheiten interpelliren darf; die 
Kammer beſtimmt durch motivirte Tagesordnung die Friſt, eine Beſchränkung 
in dieſer Sache ſoll nicht ſtatt finden. Eben ſo ſoll es mit dem Amende⸗ 
mentsrechte gehen: Nimmt die Regierung ein Amendement in öffentlicher 
Sitzung an, ſo iſt die Sache fertig, wenn nicht, ſo geht daſſelbe an den 
Staatsrath, doch bloß für konſultalive Zwecke, denn der Staatsrath hat nur 
feine Anſicht darüber auszusprechen, die Kammer behält die letzte Entſchei⸗ 
dung. Der Senat erhält das Recht, Geſetze unter Angabe der Umänderungen, 
welche ihm nöthig erſcheinen, an den geſetzgebenden Körper zurückgehen zu 
laſſen; das Veto des Senates iſt nicht mehr auf Prüfung der Geſetze nach 
ihrer Verfaſſungsmäßigkeit beſchränkt, ſondern der Senat ſoll auch aus inneren 
Gründen die Promulgirung von Geſetzen auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagen können. 

— Der „Avenir“ National meldet: 

General Mellinet hat, wie verſichert wird, ſeine Entlaſſung als Ober⸗ 
kommandant der Nationalgarde eingereicht und ſich nur auf ausdrücklichen 
Wunſch des Kaiſers dazu verſtanden, ſich nicht ſogleich zurückzuziehen. Der 
Entſchluß des Generals wundert uns nicht. Es giebt Lagen, welche eine 
unvorausſichtige Regierung ertragen kann, aber deren Verantwortlichkeit ein 
Offizier, der ſeine Würde zu wahren hat, nicht übernehmen will. Die ver⸗ 
ſchledenen Kundgebungen der Nationalgarde, die Petittonen, welche vorbe⸗ 
reitet werden und ſich mit Unterſchriften bedecken, die in Berey und ander» 
wärts ſtattgehabten Vorfälle, alles dies zeigt, daß die gegenwärtige Orga⸗ 
niſation der Nationalgarde nur noch dem Namen nach exiſtirt. Die mo. 
raliſche Autorität der Chefs iſt verſchwunden, ihre Stimme wird nicht 
mehr gehört, ihren Befehlen wird nicht mehr gehorcht Unter dieſen Um 
ſtänden das Kommando zu behalten, konnte Herrn Mellinet nicht genehm 


laubniß ihrer Tante einzuholen. Du vergißt, Kind, daß die 
Hand des Doktors wieder frei iſt.“ 

„Meine Theure“, verſetzte der Doktor mit einem flüchtigen 
Grröthen auf den Wangen, „die Hand des alten Doktor Iſo⸗ 
nard iſt nichts weniger als frei, und ich weiß es Mlle. Mela⸗ 
nien Dank, daß fie von mir keine Narrheiten befürchtet. Meine 
Hand gehört dem Dienſte der Menſchheit. Sie hat viel Ver⸗ 
ſäumtes nachzuholen.“ 

„Doktor,“ ſagte Mme. Houchard und en ihr fein behand⸗ 
ſchuhtes Händchen auf ſeinen Arm, „Sie wiſſen, daß ich Ihnen 
ungern widerſpreche, aber.“ 

„Aber Sie haben ſich das Widerſprechen“, lachte Dr. Iſo⸗ 
nard, „nun einmal angewöhnt und darum ...“ N 

„Durchaus nicht, Doktor. Wann wäre es in aller Welt 
vorgekommen, daß ich anderer Meinung war als Sie?“ 

„Noch ohnlängſt bei dem Kapitel über Ihr Alter, meine Beſte.“ 

„Das war mein Recht. Als ich Ihnen endlich klar machte, 
daß Sie ſich vollſtändig verrechnet hatten und daß ich ſchon aus 
dieſem Grunde Anatole's Antrag abweiſen müſſe, und als Sie, 
verdrießlich darüber, daß noch einmal Alles in Frage geſtellt 
werden ſollte, mir dann einreden wollten: zuletzt beſtimme nicht 
der Taufſchein, wie alt man ſei, ſondern der jüngere oder ältere 
Eindruck, den man mache, und jede andere Art zu kalkuliren 
ſei eitel Thorheit, nun, da konnte ich doch wohl nicht anders 
als = 


„Als jo lange widerſprechen,“ lachte der Doktor, „bis der 
mir zuſtimmende Brief Anatole's auch dieſe Ihre letzte Schwie⸗ 
rigkeit löſte und Sie nun, um doch ferner widerſprechen zu 


können ...“ 


Der Streit zw ſchen dem Rouher⸗ 
E 


n 


fein. Sein Entlaſſungsgeſuch beweiſt, daß er das Peinliche einer Lage 
fühlt, welche die Regierung zu mißkennen fortfahrt, über welche fie aber 
bald die Augen wird öffnen müffen, denn in Kurzem werden 30,000 Un⸗ 
terſchriften der Nationalgarde des Seinedepartements, ohne noch der Natio⸗ 
nalgarde von Amiens und anderer Orte zu gedenken, gegen die Aufrecht⸗ 
erhaltung einer Organiſation proteſtirt haben, welche die Regatien der In ⸗ 
ſtitution der Nationalgarde iſt. 
titre 

Madrid. In den Provinzen Toledo und Ciudad Real 
ſoll Don Karlos 3000 bewaffnete Anhänger zählen, welche nur 
auf höheren Befehl warten, um loszuſchlagen. Der „Imparcial“ 
fordert die Regierung auf, ſofort kräftige Maßregeln gegen die 
fer in jenem Theile Spaniens zu ergreifen. Die „Epoca* F 
chreibt: 

„Wenn auch das Journal „las Cortes“ verſichert, daß kein Blut durch 
die Kriegsgerichte vergoſſen werden ſoll, und wenn auch die Preſſe im All⸗ 
gemeinen geneigt iſt, ſich dieſer Meinung anzuſchließen, fo ſcheint es doch, 
daß fol Geſetz vom 17. April 1821 zur buchſtäblichen Anwendung kom⸗ j 
men ſoll.“ 

— Eine in Bayonne erſcheinende Zeitung, der „Liberal 
Bayonnais“, meldet über den fehlgeſchlagenen Handſtreich gegen 
die Zitadelle von Pamplona, deren Ueberrumpelung das Zeichen 
für die allgemeine karliſtiſche Schilderhebung ſein ſollte, daß der 
General Elio ſich mit einigen Offizieren der Beſatzung in Ein⸗ 
vernehmen geſetzt hatte, um mit deren Hilfe ſich der Feſte zu 
bemächtigen. Die Einwohner der Stadt aber hätten eine ſolche 
Eutſchloſſenzeit an den Tag gelegt, daß die beſtochenen Offiziere 
ſich nicht getrauten, den verrätheriſchen Plan auszuführen. Elio 
jelbft jet mit einer Karliſtenſchaar gegen Pamplona vorgerückt, 
doch habe er vor den gegen ihn e Truppen bald die 
Flucht ergreifen müſſen. 

— In Betreff der ſckwankenden Angaben über den Aufenthalt Don 
Carlos bemerkt der in Sachen Spaniens gewöhnlich gut unterrichtete Pa⸗ 
riſer Korreſpondent der „Times“, es werde ein Spiel unter der Hand ge 
ſpielt, das ſich nicht leicht durchſchauen laſſe. Die franzöſiſchen Grenzbeyhr. 
den ſeien neuerdings durch widerſprechende Beſtimmungen in Bezug auf die 
Karliſten in die vollſtändigſte Verwirrung verſetzt worden. Der K 
babe, wie es der Berichterſtatter aus Ar Nala Quelle wiſſe, den beſten 
Willen, ſich Spanien gegenüber als guter Nachbar zu zeigen und ſo zu han⸗ 
deln, wie er von den Spaniern behandelt zu werden wünſche, aber es ſtehe 
eben ſo ſehr feſt, daß es Perſönlichkeiten gebe die, ſo unglaublich das auch 
erſcheinen möge, Einfluß genug befigen, dleſe guten Abſichten zu vereiteln 
und einen Miniſter zu nöthigen, das gerade Gegentheil von dem zu thun, 
was er ſelbſt als den Willen des Kalſers kenne. Dieſe geheimnißvollen 
Perſönlichkeiten unterſtützen wahrſcheinlich den Herzog von Madrid mit 
wirkſameren Mitteln als bloßen guten Wünſchen. Kein geringer Theil der 
für die erſten Operationen nöthigen Fonds ſei von ihnen oder von anderen 
auf den Kredit ihres Namens hin beſchafft worden und bedeutende Sum⸗ 
men ſeien von den Freunden des Unternehmens für den Moment zugeſagt 
worden, wo es den Karliſten gelingen werde, ſich einer beträchtlichen Fe⸗ 
ſtung oder befeſtigten Stadt durch einen Handſtreich oder auf anderem 
Wege zu bemächtigen. Der Korreſpondent erinnert daran, daß dieſes die 
Bedingung geweſen, unter welcher vormals dem Großvater des Pratenden⸗ 
ten die Anerkennung der nordiſchen Mächte verſprochen worden ſei. Aus 
dieſem Grunde habe man damals verſucht, Pampelona zu überraſchen und 
heute ein Gleiches im Schilde geführt. 1 

— Aus Kuba kommen über New Nork vom 29. Juli te- 
legraphiſche Nachrichten, denen zufolge ſich die Aufſtändiſchen in 
den Departements der Mitte ſehr ſtark regen; in der Umgegend 

he e v bäude zerſtört. Eine ſtarke Ab 
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lt ein griff auf Puer 
wurde aber mit bedeutendem Verluſte zurückgetrieben. Mi 


nächſter Zeit wird auf der ganzen Inſel eine Zwangsaushebung 
eingeführt werden. Die Preſſe dringt nach Kräften auf ein 


ſolche. 
Italien. x 
— Der Berichterſtatter der „Pall Mall Gazette“ in Rom 
verſichert, einer Depeſche des Migr. Chigi an Antonelli zufolge 
habe der Kaiſer Napoleon den erſteren zu der Mittheilung er⸗ 
mächtigt, daß er bisher an eine Abberufung des Dkkupationde 
korps nicht im Eutfernteſten gedacht habe. 1 


Großbritannien und Irland. 

London, 31. Juli. Trotz der großen Fortſchritte, welche 

die religiöje Duldſamkeit in den letzten Jahren auch auf dieſer Inſel 
gemacht hat, iſt es nicht zu verwundern, daß die furchtbare Ent⸗ 
deckung in dem Karmeliterinnenkloſter zu Krakau die Abneigung 
des engliſchen Proteſtantismus gegen eine beſondere Eigenthüm⸗ 
lichkeit des Katholizismus, das Kloſterweſen, noch einmal ſtark 
and Licht bringt. Unſere Blätter enthalten ſehr ausführliche 
Schilderungen des ganzen Ereigniſſes, und die „Times“ widmet 
ihm einen langen Leitartikel, welchen ſie mit den Worten ſchließt: 
„Der Vorfall wird noch mehr thun, als blos den Widerwillen d 
Proteſtanten gegen geiſtliche Abſperrungsanſtalten erhöhen. Er wird zur 

| Abſchaffung jener kirchlichen Vorrechte helfen, vermöge deren religiöfe ( 

noſſenſchaften, zumal in dem Kaiſerthum Oeſterreich, ſich fait unabhängig 


„Nun?“ fragte Mme. Houchard, da der Doktor bei einem 
zufälligen Blick auf die abſeits an das blühende Spalier getre⸗ 
tene Melanie zerſtreut ſtockte, „bis ich nun, wollten Sie ſagen, 
Doktor, bis ich nun Ihnen ſelber nicht das Recht zugeſtehen 
mag, um ein Paar elender Jahre willen — ſie dämpfte 7 
Stimme — die Neigung eines Ihnen herzlich zugethanen Kin⸗ 
des zurückzuſtoßen.“ a 
Doktor Iſonard blickte in hohem Grade verwirrt, doch er 
ſtand wie die alte Garde, die da ſtirbt, aber ſich nicht ergiebt, 
Melanie hatte ſich über einen ſchon blättergrünen Stachelbeer⸗ 
ſtrauch gebückt und ſuchte ihr Taſchentuch ungeſehen hervorzuho⸗ 
len. Mme. Houchard ſchien ihr Ausplaudern der geheimen Ge 
fühle ihrer Nichte mit den gutmüthigſten Mienen und Blicken 
entſchuldigen zu wollen. Aber als Doktor Iſonard kein Work 
ſagte — vielleicht konnte Melanie ja die Indiskretion ihre 
Tante überhört haben — da begab ſich die Letztere zu Melanie 
ſelbſt, küßte ihre erröthete Wanze und ſagte im bußfertigſten 
Tone: „Gab es in, aller Welt je ein enfant terrible wie dieſes 
unverantwortlich offenherzige Tantchen Houchard?“ 

„Mein theures Fräulein“, begann der Doktor jetzt, nach 
glücklich wiedergewonnener Faſſung, „es wäre mehr als anma⸗ 
ßend, wenn ich der freundlichen Aeußerung Ihrer Tante einen 
anderen Sinn beilegen wollte, als den Ihres herzlichen Wohl⸗ 
wollens für einen pflichtgetreuen Arbeiter. Ich habe Sie ſchon 
einmal, denke ich, als meinen guten Kameraden angeſprochen, 
damals bei Gelegenheit des häuslichen Unfalls, der durch 2 
Erfahrenheit im Pflegen einen ſo guten Verlauf genommen 
Entziehen Sie mir dieſe Ihre Zuneigung nicht. Sie verträg 
ſich recht gut mit den väterlichen Gefühlen, die ich Ihnen enk 


Sy von der Staatsbehörde hinſtellen konnten. Wenn ſolche Mißbräuche der 
kirchlichen Autorität ſelten find, jo lag dies nicht an der mangelnden Gele | 
* gay fie zu begehen. Vor wenigen Jahren würden die ſtädtiſchen Behör- 
en wahrſcheinlich gar keinen Zutriit zu dem Kloſter erhalten haben Ein 
freieter Geiſt aber regt ſich jetzt in Defterreich, fo daß weder Staatsmänner 
noch Volk Luft haben, ſich von der Kirche beherrſchen zu laſſen, und diefe- 
Entdeckung in Krakau wird ihren Vorſatz gewiß nicht ſchwächen. Sollen 
religiöſe Orden beibehalten werden, jo müſſen ihre Wohnungen der öffent⸗ 
lichen Aufſicht unterworfen und ihre Sitten und Vorſchriften den Geſetzen 
des Staates angepaßt ſein. Das iſt die Lehre, welche ſelbſt Italien und 
Spanien gelernt haben, und Oeſterreich wird nicht lange zögern, ihrem 
Beiſpiele zu folgen.“ 3: 
1 Dänemark. 
| Kopenhagen, 2. Auguſt. Die k. Familie traf heute 

Abends 6 Uhr von Stockholm wieder auf Schloß Bellevue ein 

und wurde von den Mitgliedern der ſchwediſchen Geſandtſchaft, 
| den Miniſtern und Hofbeamten und einem ſehr zahlreichen Pu⸗ 
5 blikum begrüßt. 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt. Der „Public“ meldet, daß der rumäniſche 
| Minifter des Innern, Cogalniceanu, nach Paris kommen 
N wird, um einen Beſuch des Prinzen Karl beim Kaiſer Napoleon 
N vorzubereiten. 
Alexandrien, I. Auguſt. Der Vizekönig iſt abgereiſt, um Kairo 

* und Ismaila zu beſuchen. 
2 A j 1 e n. 
ö Tauris, 31. Juli. Der ruſſiſche Geſandte in Perſten iſt hier einge⸗ 
) 


troffen. In Teheran tritt die Cholera ſchwächer auf und man hofft, daß 
ſie nicht nach Tauris kommen wird, 


Amerika. 

New⸗York, 2. Auguſt. (Kabeltel.) Die Staatsſchuld 
hat ſich im Laufe des Monats Juli um 7,250,000 Dollars 
vermindert. Die Regierung ee im Monat Auguft für 
10 Millionen Dollars Bonds anzukaufen. 


2 5 F . 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Auguſt. 

— supi Der Dr. Ta bulski iſt als Pe Lehrer 
aus dem Progymnaſium zu Rogaſen angeftellt und der Lehrer Dr. Hellmich 
um dritten Oberlehrer an der Realſchule in Rawiez ernannt worden. Die 

dminiſtration des Pfarrbeneficii zu Birnbaum iſt vom 1. Auguſt cr. ab, 
dem bisherigen Vikar Jaenſch zu Filehne übertragen und der tt Ku 
elan an der Urſuliner⸗Bildungsanſtalt Obft hierſelbſt, auf das Pfarrbeni⸗ 
N eium zu Potarzyce, Boreker Kirchen⸗Kreiſes, kanoniſch inſtituirt worden. 
Der frühere Gendarm Jakob iſt als Bürgermeiſter der Stadt Schlichtings⸗ 
9 heim auf eine 12jährige Amtsdauer beſtätigt. 
— Die nächſte Poſener Kreistagsſitzung wird Sonnabend den 7 
d. M. abgehalten. Zur Theilnahme an demſelben find Bee 51 Mit- 
glieder der Ritterſchaft, 4 Repräſentanten der Städte und 6 Vertreter der 
Landgemeinden Unter den Mitgliedern der Ritterſchaft befindet ſich als Be⸗ 
ſitzer von Tarnowo auch der Dr. Strousberg. f 

— Der Vorſchußverein hatte im Juli d. J. einen Umſat von 
30,000 Thlr.; das Diskontogeſchäft betrug 16,000 Thlr. Der beſte Beweis 
für den Aufſchwung, deſſen ſich der Verein erfreut, iſt, daß ſeit einiger Zeit 
allwöchentlich 5 bis 6 Mitglieder demſelben neu beitreten. . 
Betr. den Verein chriſtlicher Handlungsgehilfen fügen 
dei unſeren geſtrigen Berichte noch hinzu, daß ſeitens der 56 Mitglieder der 
deutſchen Partei der Antrag geſtellt worden war, eine Reviſion der Bücher 
und Kaſſenbeſtände e und daß hauptſächlich dieſes Antrages wegen 
die Exklusion der 56 Mitglieder u — — BE N 
hrige 9. on der Waagen, Gewichte und 
Maag dt 4 bat um Allgemeinen ein gunſtiges Nefultat 
ergeben. | ge unge ſtempelte Gerathe der angegebenen Art 
* vorgefunde und auch die ungeſtempelten ſtellten ſich meiſtens als richtig 
heraus. Dagegen find bisweilen eiferne Gewichte angetroffen worden, aus 
welchen der Bleiſtöpſel herausgefallen war, fo daß dadurch das Gewicht von 
Pfundſtücken oft um einige Loth verringert wurde. In allen dieſen Fällen 
trifft den Geſchaftstreibenden außer der Konfiskalion der ungeſtempelten 
Gewichte und Maße noch eine Poltzeiſtrafe. 

— Diebſtahl. Bekanntlich ſind, wie wir bereits früher mittheilten, 
in dieſem Sommer an der öffentlichen Badeſtelle auf der Bocianka zwei 
Buden aufgeſtellt worden, von denen die eine zum Entkleiden für Badende 
benutzt wird, während in der andern von einem Reſtaurateur Erfriſchungen 
verkauft werden. Nachdem nun bereits am Sonnabend aus der erſteren 
Bude ein Paar Beinkleider und eine Weſte verſchwunden waren, bemerkte 
der Reſtaurateur am Sonntag Vormittags, daß gerade in demſelben Augen⸗ 
blicke, als ein Badender, welcher ſich in der Bude entkleidet hatte, aus dem 
Waſſer ſtieg, ein Paar erwachſene Jungen ſich von dort eilig entfernten. 
Sofort machte er denſelben darauf aufmerkſam, und ſtellte es ſich 
heraus, daß ihm aus den Taſchen feiner. Kleidungsſtücke ein Porte⸗ 
Eh monnaie, eine Haarbürſte und ein werthvolles Meſſer entwendet worden 
* Bi Er eilte den beiden Jungens nach, und verhaftete dieſelben. Bei der 
1 iſitation fand man bei dem einen von ihnen noch Meſſer und Haarbürſte 
während der andere das Portemonnaie mit dem Gelde auf der Flucht von 
ſich geworfen hatte; es gelang jedoch, auch dieſes wieder aufzufinden Nach 
dem Polizeibureau gebracht, gaben die etwa 15 jährigen Diebe an, fie feien 
50 Jerzyce, und ftänden als Handlanger bei einem hieſigen Maurermeiſter 
n Arbeit. 

— Ein Stück gelben Seidendammaſt, welches angeblich Ende 
Mai oder Anfang Juni d. J. auf einer Straße hierſelbſt gefunden worden 


2 aße 


— Geſundheitszuſtand. Während ſeit einigen Monaten beſonders 
viele Kinder hauptſächlich an den Maſern geſtorben, ſcheint der Geſundheits⸗ 
ſtand unter den Erwachſenen im Ganzen ein ſehr befriedigender zu fein. 
Es geht dies daraus hervor, daß im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſich gegen⸗ 
wärtig nur 93 Kranke befinden, von denen 40 an anſteckenden Krankheiten 
leiden, fo daß demnach die Zahl der übrigen Kranken nicht mehr als 53 
beträgt. Es iſt dies ein bisher im ſtädtiſchen Lazareth ſelten dageweſener 
niedriger Krankenſtand. b 

— In Bartholdshof ſteht gegenwärtig ein fliederblättriger Katalpa 


L oder Trompetenbaum (Catalpa syringaefolia Sims, oder Bignonia Ca- 


talpa Linné), deſſen eigentliche Heimath Karolina iſt, in prächtigſter Blüthe. 
Die einzelnen Blüthen der großen Sträuße des etwa 10 Fuß hohen Baum- 
chens find rachenförmig⸗trichterig mit mehrlappig getheiltem zart gefranztem 
Rande, von außen weiß, von innen braun geſtrichelt und punktirt. wel 
Staubfäden, den Stempel einſchließend, ragen an der Oberlippe aus dem 
weitgeöffneten Schlunde hervor, jedes mit zwei Staubkölbchen verſehen. 
Dieſen gegenüber an der Unterlippe befinden ſich, wie von ihrem Staube 
abgedruckt, zwei dunkelgelbe Flecke. Dieſer Baum, in die natürliche Jamilie 
der Bignoniaceen gehörig, gewahrt mit ſeinen großen ſchöngeformten Blät- 
tern und wahrhaft prächtigen Blüthenſträußen einen herrlichen Anblick und 
iſt einen Spaziergang nach der freundlichen Anlage wohl werth. Außer 
anderen intereſſanten ausländiſchen Sträuchern, mit denen Bartholdshof 
geſchmüͤckt iſt, verdient noch Erwähnung die aus Nordamerika ſtammende 
Amorpha fruticosa, der ſtrauchartige Baſtard- Indigo, ein Zierſtrauch, der 
durch feine hübſchen gefiederten Blatter wie durch feine langen bräunlich⸗ 
blauſchwarzen Blüthenähren, die ſich gegenwärtig erſchloſſen haben, die 
Augen des Blumenfreundes erfreut. 

8. Buk, I. Auguſt. Am vorigen Sonntag wurde auf dem evang. Kirch 
hofe hierſelbſt die Leiche eines neugeborenen Kindes, in eine blauleinene Schürze 
eingehüllt und nur mit wenigem Raſen bedeckt, aufgefunden. Es war des halb 
am 29. v. M. der Staatsanwalt mit dem Unterſuchungsrichter des k. Kreis⸗ 
gerichts zu Grätz und dem Kreisarzte hier anweſend. Bis jetzt dat man 
keine Spur von der Mutter des Kindes. — Zur Unterftügung der nach 
dem Referate vom 18. Juni c. in Nr. 142 dieſer Zeitung durch Hagelſchlag 
verunglückten Wirthe der Ortſchaften Granowo, Strzempin, Separowo, 
Bielawy, Zemsko und Januſzewice dieſſeitigen Diſtrikts und einiger Ort 
ſchaften Poſener Kreiſes hat ſich ein Komitee gebildet, dem auch bereits un- 
ter Anderen der Herr Rittergutsbeſitzer Graf Mielzynski auf Kotowo 100 
Scheffel Roggen uͤberwieſen hat. 

„O Oftrowo, 1. Auguſt. Heute fand auf dem Schützenhauſe die Ein⸗ 
weihung einer neuen, geſchmackvollen Fahne ſtatt, welche die Frauen der 
Gildemitglieder der Schützengeſellſchaft geſchenkt haben. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags fanden ſich die Damen im Schutzengarten ein, wo fie von einem 
Herrenkomitee empfangen und auf eine feſtlich mit Guirlanden geſchmückte 
Bühne geleitet wurden, auf der die Fahne niedergelegt war. Gegen 5 Uhr 
langte der Schützenzug mit der alten Sahne, und unter Muſikbegleitung an 
Die Gattin des gegenwärtigen Schutzenkonigs, Schuhmachermſtr. Friedrich, 
überreichte die entfaltete Jahne mit einer kurzen Anſprache, worauf der 
Schützenvorſteher, Rechtsanwalt Koll, in ſinnnigen Worten antwortete und 
auf die Bedeutung hinwies, welche dem Verein in Bezug auf treues Feſt⸗ 
halten an Konig und Vaterland zuſtehe. Ein Hoch auf den König und 
nach dieſem auf das Wohl der Damen, welche die Fahne geſchenkt, ertönte, 
worauf der hieſige Männergeſangverein unter Leitung des Hrn. Roil die 
Beier mit einem Geſangvortrage ſchloß. Ein Diner, an dem ſich eine zahlr 
reiche Geſellſchaft von Herren und Damen betheiligte, folgte der Fahnen⸗ 
weihe. Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag wird das diesjährige Königs⸗ 
ſchießen abgehallen werden, dem ein Ball folgen wird, zu dem die Spitzen 
der Behörden Einladungen erhalten werden. 

—r. Wollſtein, 2. Auguſt. Die Unglücksfälle nehmen im hieſigen 


Fe ſehr überhand. So ertrank am 30. v. M. der Sohn des 


äuslers W. aus Obra beim Tränken des Viehes im Schwenter See und 
geitern büßte der 12 Sabt alte Knabe des Häuslers Z. in Bronjawy fein 
eben beim Baden ein. Bei beiden Leichnamen waren die ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche vergebens. 

Bromberg. Der engere Ausſchuß der weſtpreußiſchen landſchaftli⸗ 
chen Feuerſozietals⸗Direktion hat beſchloſſen, daß die Direktion verpflichtet 
ſei, cen a 55 Brandſtiftung 2 einem bei der 3 8 

reu en Feuerſozietat verſicherten J eiſe ermittelt, da 
2 kae befiraft rg eine Peer Paar en 1 Thalern zu 
zahlen. (Bromb. 3.) 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


„Auch in Naſſau haben die günſtigen Konjunkturen für Bergbau und 
Hüttenbetrieb in der Eiſenbranche auch in den letzten Monaten forkgedauert. 
Bei vermehrter Nachfrage iſt wie ein erhöhter Betrieb, auch eine — 
gerung zu konſtatiren, namentlich ſind die Preiſe für manganhaltige Eiſen⸗ 
ſteine an der Bahn und im Kreiſe Biedenkopf geſtiegen. Sehr günſtig haben 
fi die Verhältniſſe des Schiefervergbaues gejtaltet, und es hält ſogar ſchwer, 
der Nachfrage zu genügen. — Auch im eigentlichen Waarenhandel zeigt ſich 
hier und da eine Beſſerung und iſt namentlich in Frankfurt nach den Ver⸗ 
zollungsliſten wieder eine ſtärkere Waarenzufuhr eingetreten; auch regt ſich 
dort wieder der Unterneymungsgeiſt und die Bauluſt — In Beziehung auf 
den Vertrieb der zahlreichen Mineralwaſſer, insbeſondere der Brunnen von 
Selters, Schwalbach und Ems ſteht eine Veränderung bevor, walche nicht 
blos der Zuſtimmung der zuvor darüber gehörten Autoritäten der Wiſſenſchaft 
ſich erfreuen, ſondern wie die bei faſt allen auswärtigen Mineralbrunnen gemachten 
Erfahrungen in Ausficht ſtellen, auch den Beifall des betheiligten Publikums er- 
7 — wird. Die Brunnen ſollen nämlich fernerhin nicht bloß in die bisher 
üblichen Steinkrüge, ſondern auch in Flaſchen nach dem Muſter der Vichy⸗ 
Flaſchen gefüllt und dieſe mit Metallkapſeln geſchloſſen werden. Ein Beden⸗ 
ken tritt dabei allerdings hervor. In dem ſogenannten „Kannenbuckerlande“, 
einem Theil der Aemter Montabaur und Selkers im Unterweſterwaldkreiſe, 
bildet die Anfertigung der bisher allein zur Verwendung gekommenen Mi⸗ 
neralwaſſerkrüge den erheblichſten Erwerbszweig der Bevölkerung. Da es 
aber nicht in der Abſicht liegt, die Anwendung jener Krüge auszuſchließen 
und da die Benutzung der Glaeflaſchen nur allmälig eintreten wird, jo 


fein ſoll, kann von dem Verlierer in dem Bureau des Kriminalkommiſſarius | bleibt den Krugfabrikanten Zeit und Möglichkeit, zu einer anderweitigen 


auf dem Polizeidirektorio in Empfang genommen werden. 


Sie macht mich ſtolz auf meinen Beruf und 


egenbringe. 
—— mich wo die Bequemlichkeit des Alters 


pornt mich zur Rüſtigkeit, 
mich beſchleichen will.“ x 2 
„Ich danke Ihnen von Herzen“, gab Melanie in unſicherm 
Tone zur Antwort, „wenn man ſein Lebtag im Kloſter ſteckte, 
ſtößt man allenthalten an, und die Nachſicht meiner Tante hat 
denn auch ſchon oft mehr als billig herhalten müſſen. Nur neh⸗ 
men Sie, ich bitte Sie, das Wort Spornen zurück. Ich ſehe 
Sie von früh bis ſpät ſich abmühen. Das macht wohl Jedem, 
der es beobachtet, Angſt und Bange. Soll man aber gar ſelbſt 
dafür mit verantwortlich fein, da möchte man Ihnen wohl im⸗ 

mer zurufen: „Auch des Guten läßt ſich zu viel thun.“ 
So ging dieſe Stunde vorüber und noch einmal fand man 
ch in die ruhigen Beziehungen zurück, welche Mme. Houchards 

orig in jo große Gefahr gebracht hatte. i 
Aber wo einmal eine Neigung keimen, will, da hilft alles 
Knospen ⸗Wegputzen und Triebe⸗Abſtußen nur für kurze Zeit. 
Immer durchbricht wieder ein junger Schoß unverhofft die Rinde. 
1 Acht Tage lang hatte der Mandelbaum geblüht und Me⸗ 
N lanie war — das ſchien ihr nun geboten — ihrem Verſprechen, 
ihn zu bewundern, Tag für Tag nachgekommen; da verfinſterte 
das Frühlingblau des Himmels noch einmal ſchwere Schneege⸗ 
wölke und über Nacht ſaß man wieder im tiefſten Winter. 
Dies mal — was er da zu Lande ſelten that — ſchien der 
Schnee ſogar liegen bleiben zu wollen. Es ſchneite 6 Stunden 
lang, und wieder 12, und wieder 24 Stunden lang. Es ſchneite, 
wie es am Nordpol ſchneien mag, und Mme. Houchard, die ſich 
mit ihrem Zukünftigen ſeit Monaten auf eine regelrechte Kor⸗ 
reſpondenz eingelaſſen hatte, war eines Ihönen Morgens, als die 


Verwerthung des bisher zur Krugfabrikation verwendeten Rohmaterials über- 


gerade fällige Wochenpost nun wer weiß wo, ſtecken geblieben 
war, ganz nahe daran aus vermeinter ſehnender Ungeduld helle 
Thränen zu vergießen. 3 

Zum Glück kam Doktor Iſonard darüber zu, und da er ſie 
ohne alle Umſtände auslachte, ſtimmte ſie ein und hatte im 
nächſten Augenblick über ein Schlittenfahrtprojekt des Doktors 
ſo Poſt wie Sehnſucht vergeſſen. 

Es galt, dem alten Doktor Péponet einen Beſuch zu ma⸗ 
chen und dazu die ſeltene Gelegenheit der Schlittenbahn ſofort 
zu benutzen. Dizier hatte ſeit dem Morgen an der Herſtellung 
eines bequemen Schlittens arbeiten laſſen; der offne Einſpänner 
des Doktors war ſeiner Räder beraubt und dafür mit einer 
Schleife verſehen worden; man hatte etliche Felle und eine große 
Anzahl Decken zuſammengebracht und der alte Apfelſchimmel des 
Doktors zog das Fuhwerk mit einer Leichtigkeit, als ſei er um 
10 oder 12 Jahre verjüngt. F 

Alle, ſelbſt Dizier, welcher ih mühſam genug neben dem 
Doktor auf dem ſchmalen Fahrſitze hielt, waren in der beſten 
Laune. Die Kälte war mäßig. Ueber die weite Schneefläche 
bligte der fröhlichſte Sonnenſchein. Dazu hoch im Blau ſchon 
das Jubiliren der Lerche. Und ringsum die poſſirliche Landſchaft 
— jeder Kirchthurm, jeder Schornſtein, jeder Dachgiebel mit 


zugehen. Immerhin wird es indeſſen erforderlich ſein, 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Das Poſtdampfſchiff „Germania“, welches am 14. v. Mis. 
von Hamburg abgegangen, iſt am 28. v. Mts., Abends 10% Uhr wohlbe⸗ 
halten in Newyork angekommen. 

Wien, 2. Auguſt. Bei der heutigen Ziehung der 1860er Looſe wur⸗ 
den folgende Serien gezogen: 761, 823, 1763, 2084, 2172, 2283, 2968, 
3083, 3192, 3556, 3764, 3798, 3806, 4171, 5002, 5437, 5454, 5516, 5875, 
5987, 6015, 6183, 6277, 6529, 6591, 6638, 6820, 6839, 7023, 7366, 7890, 
7990, 8177, 8707, 8841, 8934, 9360, 9948, 10,798, 11,258, 12,356, 
12,378, 12,809, 13,238, 13,332, 13,434, 13,474, 14,390, 14,486, 15,556, 
16,864, 15,867, 16,900, 17,167, 17,177, 17,386, 17,473, 17,664, 18,171, 
en Nane u 1 a 

us Kaliſch wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben: Die Legung der 
Bahnlinie von Lodz nach der preußiſchen Grenze über Kaliſch 
iſt nun zwar definitiv feſtgeſtellt; allein der Bau dürfte wohl erſt im Jahre 
1871 beginnen, da aus politiſchen und finanziellen Rückſichten die Konzeſſion 
dazu erſt dann ertheilt werden ſoll, wenn die Verbindung Warſchaus mit 
Kiew durch die ihrer Vollendung nahende Terespoler Bahn hergeſtellt ſein 
wird. Dem Grafen Berg wird dafür, daß er die Legung der Bahn über 
Kaliſch durchgeſetzt und dadurch die Stadt vor gänzlichem Vorfall bewahrt 
hat, eine Dankadreſſe überreicht werden. 


Bermiſchtes. 


S Zur Naturgeſchichte der Vögel. Als ich mich vor Kurzem 
auf einem Gute in der Nähe Poſens befand, gab der Anblick eines vor den 
Fenſtern umherwandelnden zahmen Storches einem der anweſenden Herren 
Veranlaſſung zu folgender Erzählung, welche man in das Gebiet der Fabel 
verweilen könnte, wenn die Perſon des Erzählers nicht jeden Zweifel an der 
vollſten Wahrheit unbedingt ausſchlöſſe: „In meiner Knabenzeit, welche ich 
auf dem Gute meines Vaters in der Nähe von Wolſtein verlebte, begegnete 
eines Tages einer meiner Brüder auf dem Wege zum Walde einer Frau, 
welche etwas in der Schürze trug. Auf die Frage: was ſie habe, zeigte ſie 
einen jungen Kranich. Mein Bruder kaufte ihr denſelben für eine geringe 
Summe ab und brachte ihn nach Hauſe. Hier wurde er mit großer Sorg⸗ 
falt von allen Hausgenoſſen gepflegt und ſein zutrauliches Weſen machte ihn 
bald zum allgemeinen Lieblinge. Da er vollſtändig zahm war, wurden ihm 
die Flügel gar nicht geſtutzt. Dieſen Umſtand benußte er in der Paarungs⸗ 
zeit alljährlich zu kürzeren oder längeren Ausflügen, von denen er aber ſtets 
wiederkehrte. Es trafen ihn verſchiedene Unfälle, von welchen der bedeutendſte 
ein Beinbruch war. Durch die ſorgfältigſte Pflege wurde auch dieſer geheilt. 

o vergingen etwa 15 Jahre und Jakob — dieſen Namen hatte der Kra⸗ 
nich erhalten — gehörte gewiſſermaßen zur Familie. Da ſtarb mein Vater 
und kurz darauf wurde auch das väterliche Gut verkauft und von dem Käu⸗ 
fer bezogen. Bei der durch dieſe Ereigniſſe hervorgebrachten Störung aller 
bisherigen Verhältniſſe hatte Niemand an Jakob gedacht und dieſer war ver⸗ 
ſchwunden. Fünf Sapır ſpäter bemerkte mein unfern von der alten Heimath 
anfällig gewordener Bruder, als er ſich gerade auf der Jagd befand, einen 
in weiten Kreiſen über ihn ſchwebenden Kranich. In lebhafter Erinnerung 
an die Jugendzeit, mehr unbewußt als mit einer beſtimmten Abſicht, rief 
er: Jakob komm! Jakob komm! Wer beſchreibt aber das Erſtaunen, mit 
welchem er den Kranich ſich langſam dicht vor ſeinen Füßen niederlaſſen ſieht! 
Ja, es war Jakob, der alte liebe Jakob! Die gegenſeitige Freude war gren« 
zenlos. Jakob verließ den alten Herrn nicht wieder. Noch 5 Jahre blieb er 
bei ihm da fand er ſeinen Tod auf gewaltsame Weiſe.“ i 

Berlin, 2. Auguſt. Das am Sonntag Nachmittag hereinbrechende 
Gewitter hat in Folge des ſtarken vom Winde gepeitſchen wolkenbruch⸗ 
ähnlichen Regens auch in der Umgegend Berlins erheblichen Schaden an⸗ 
gerichtet. Der ſtromweiſe herabfließende Regen ſchwemmte theils das noch 
auf dem Belde liegende Getreide weg, theils ſetzte es die Feldfrüchte gänz⸗ 
lich unter Waſſer, fo daß fie auch heut noch unterhalb des Waſſers ſich be. 
finden und ein Verderben derſelben leicht zu erwarten iſt. Der Glitz, wel⸗ 
cher an vielen Stellen einſchlug, zündete an mehreren derſelben; fo traf ein 
Strahl in dem Dorfe Glaſow die Scheune eines ge und ſetzte 
nicht nur dieſe, ſondern auch das ganze Gehöft ſo ſchnell in Brand, daß es 
dem Beſitzer nur möglich war, die Pferde und einen ganz geringen Theil 
ſeines Mobiliars zu retten. Die ganze Ernte und übrige Habe wurde ein 
Raub der Flammen. Ebenſo zündete der Blitz das Gehöft eines Milch 
pächters in dem Dorfe Schönow bei Teltow und eines Gartners in Rix · 
dorf, welche beide gleichfalls vollſtändig niederbrannten. — Nach einem an⸗ 
deren Berichte bildeten der Morig- und Heinrichsplatz bildeten einen See, 
In einem Keller der Mariannenſtraße ertrank ein allein gelaſſener Hund. 
Die Droſchten fuhren bis über die Achſen im Waſſer. Beim Beginn des 
Gewliters zeigte der Thermometer 23 Grad, als daſſelde fein Ende er⸗ 
reichte immer noch 18 Grad. — Den bisherigen Strikes hat ſich eine 
neue Spezies, und zwar aus dem Gediete der Kunſt zugeſellt. Wir haben 
letzt „Baßſtriker“, indem auch die Muſikanten angefangen haben, die Arbeit 
einzustellen Der „B. B.⸗C.“ theilt namlich mit, daß die Mitglieder der 
Kapelle des Schweizergartens durch Anſchlag auf der Muſikantenbörſe be⸗ 
kannt machen, daß ſie ſammtlich ihre ſofortige Entlaſſung genommen hät⸗ 
ten, weil ſie nicht mehr Willens ſeien, gegen eine tägliche Remuneration 
von 20 Sgr. in den Konzerten, Werkeltags von 5 und Sonntags von 4 
Uhr Nachmittags dis Nachts 12 Uhr mitzuwirken, ganz abgeſehen von der 
Zeit, welche die Proben in Unſpruch nehmen. Sie haben eine Forderung 
von einem Thaler geſtellt. 

Breslau, 1. Auguſt. Wir freuen uns, mittheilen zu können, 
daß unſere im letzten Berichte ausgeſprochenen Befürchtungen hinſichtlich 
der Eröffnung des Lobe⸗Theaters ſich nicht bewahrheitet haben, in 
demſelben vielmehr heut Leſſings „Minna von Barnhelm“ zur Aufführung 
kommt. Es ſind für das neue Theater eine Menge tüchtiger Kräfte gewon«- 
nen worden, jo Fraul. Löffler vom Wallnertheater und Fräul. Höfler 
vom Krollſchen Theater in Berlin, Bräul, Mohr vom Stadttheater zu 
Riga und Andere. Außerdem iſt ein neues Balletperſonal unter Leitun 
des Balletmeiſters Brühl und ein vollftändig neues aus tüchtigen Kraften 
beſtehendes Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Thyſſen engagirt 
worden. — Im Stadttheater hat in der verfloſſenen Woche Frl. Brandt 
von der königlichen Hofoper in Berlin als Selika in der „Afrikanerin“ und 


telte, oder durch eine Krähe, die ſich wuchtig auf den Wipfel 
eines Baumes niederließ, mit ſilberweißen Flocken überſchüttet, 
vor Allem den Kindern, die auf Holzſchuhen, Schultafeln, Stie⸗ 
felknechten und ſonſtigen Schlittenimproviſationen bergab rutſch⸗ 
ten, ein Gaudium ohne Gleichen. Es war unmöglich, ſich dem 
Humor dieſes Natur⸗Allerwelts⸗Karnevals zu verſchließen. 5 

Auch die flinken Hufe des Apfelſchimmels wußten im 
Schneeaufwirbeln ihre Schuldigkeit zu thun, daß ein Netz als 
Schutzwehr dagegen audgelpannt werden könnte, wie dies in 
winterlicheren Gegenden der Brauch iſt, das hatte Dizier wäh⸗ 
rend der letzten zehn Regenwinter vollſtändig wieder vergeſſen, 
und ſo nahm man das unabläſſige den Schlitten und ſeine In⸗ 
ſaſſen überpudernde Hufwurf⸗Schneegeſtöber als weſentlichen 
Theil der etwas barbariſchen Beluſtigung mit guter Laune dahin. 

Dr. Iſonard war vor Zeiten ein leidenſchaftlicher Reiter 
geweſen; nicht minder hatte er dem edlen Weidmannsvergnügen 
manche Stunde gewidmet. Der letztern Liebhaberei lag er noch 
immer ob, und Dizier hatte Pulver und Blei, ſammt des Dok⸗ 
tors trefflicher Jagdbüchſe mitnehmen müſſen, damit allzugünſtige 
Gelegenheiten nicht völlig unbenutzt zu bleiben brauchten. Nach 
ſo argem Schneefall konnte es aber an ſolchen Gelegenheiten 
nicht wohl fehlen, Hafen, Bekaſſinen und Wachteln kamen faft 


dieſem Gegenſtände 


einer ungeheuerlichen Schneemütze verſehen; die kahlen Bäume 
in allen Stellungen der Verwunderung, der Bedrängniß, der 
Entrüſtung daſtehend, ſchier erdrückt von der ihrem Geäſte auf⸗ 
erlegten Bürde. Darunter die Menſchen in den ungewöhnlich⸗ 
ſten Verhüllungen, mit den unherkömmlichſten Fahrgeſchirren 
oder im Kampfe mit den drolligſten Gehbeläſtigungen; zuweilen 
auch wohl plötzlich durch einen Windſtoß, der die Zweige ſchüt⸗ 


alle hundert Schritte einmal vor den Schuß und der Doktor 
ließ ſeine Büchſe mit gutem Erfolge knallen und wieder knallen. 
f So langte man denn nicht nur eingeſchneit wie ein Renn⸗ 
thierſchlitten, ſondern auch beutebeladen wie ein königlicher Jagd⸗ 
meiſterwagen aus der Zeit des großen Henri Quatre in dem 
Städtchen des Dr. Péponet an. 
(Fortſetzung folgt.) 


En 
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Frau Vilma v. Boggenhuber, ebenfalls königliche Hofopernſängerin 
aus Berlin, als Leonore in „Fidelio“ gaſtirt und haben beide Damen ſich 
des Beifalls des hieſigen Theaterpublikums zu erfreuen gehabt. — Hinſicht 
der Humboldtfeier können wir mittheilen, daß die für Dienſtag einbe- 
rufen geweſene Generalverſammlung das in unſerm letzten Bericht ſpeziſt⸗ 
1 Feſtprogramm in allen feinen Theilen akzeptirt hat. — Unſerem zoo 
ogiſchen Garten ſteht eine weſentliche Verſchönerung bevor, indem 
vermittelſt einer von dem Geh Kommerzienrath v Buffer geſchenkten 
Dampfmaſchine vor der Reſtauration ein Waſſerbaſſin mit Springbrunnen 
hergeſtellt werden wird, welches mit Goldfiſchchen, Goldſchleien ꝛc. bevöl 
tert werden fol. — Unter dem Namen „Freie Vereinigung proteſtantiſcher 
Studirender Breslaus“ hat ſich am 27. hier ein Verein gebildet, welcher 
den Zweck hat, bei ſeinen Mitgliedern das Gefühl der Zuſammengehörigkeit 
u wecken, beſonders aber ein feſtes Zuſammenhalten der hieſigen proteſtanti⸗ 
ſchen Studenten zu fördern. Zur Erreichung dieſee Zwecks ſollen Vortrage nebft 
einem paſſenden Leſezirkel, ſowie auch ein geſelliges Zuſammenleben dienen 
Mitglied des Vereins kann jeder proteſtantiſche Student Breslaus werden. 
— Der Konſiſtortalrath Schuppe und der Kaufmann Rökel find aus dem 
Vorſtande des gieſigen katholiſchen Volksvereins ausgeſchieden. Bei dem 
Erſigenannten ſind politiſche Gründe maßgebend geweſen, während ſich bei 
dem Legteren ſeit Erlaß des vertraulichen Geſchäftsbriefes an die hochwür⸗ 
dige Geiſtlichkeit ein ſanfter Zwang geltend gemacht haben ſoll. Die Adreſſe 
des vorgedachten Vereins an den Biſchof Rüdiger von Linz iſt nach 
der Verſicherung der „Hausblätter“ mit 600 Unterſchriften verſehen im 
Laufe dieſer Woche an den Ort ihrer Beſtimmung abgegangen. In Mün 
chen denkt man in dieſer Sache anders als hier in Breslau. Nach einer 
Mittheilung im „Bayriſchen Vaterland“, einem daſeldſt erſcheinenden Eleri- 
kalen Blatte, iſt in dem dortigen katholiſchen Kaſino der Antrag auf Ab⸗ 
— einer Huldigungsadreſſe an den genannten Biſchof mit Glanz 
urchgefallen. — Der hieſige Kon ſumverein, welcher vor drei Jahren 
mit einem kaum nennenswerthen Kapital begründet worden iſt, nimmt 
einen erfreulichen Aufſchwung. Das Vereins vermögen hat faſt lediglich 
durch angeſammelte Gewinnantheile die Höhe von 8560 Thlr. erreicht. Der 
Umfag des letzten halben Jahres betrug allein 38,000 Thlr. mit 
einem Reingewinn von 2400 Thaler welcher an die Mitglie- 
der nach Verhältniß der von ihnen bezogenen Waaren mit! Sgr. 10 ½ Pf. 
ro Konſumthaler zur Vertheilung kommen wird. Die Sparſamkeitsrück⸗ 
115 des Herrn von der Heydt haben auch die Arbeiten an der Oderregu⸗ 
irung beſchränkt. Unterhalb Breslaus find fogar die Buhnenardeiten ein⸗ 
gel worden. Da nächſtens eine vierwöchentliche Sperrung der hieſigen 
andſchleuſe bevorſteht, ſo wird der Waſſerverkehr, welcher bei der jetzigen 
trockenen Witterung überhaupt ein ſehr geringer war, auf einige Zeit faſt 
ganz gehemmt ein. — Schließlich theilen wir noch mit, daß nach einer 
amtlichen Bekanntmachung im Departement des Appellationsgerichts zu 
Ratibor zur Zeit 39 Boten, Exekutoren- und Gefängnißwärterpoſten vakant 
find. Invaliden, welche im Beſitz des Zivilverſorgungsſcheins und der 
elntſchen Sprache mächtig find und dergleichen Anſtellungen wünſchen, 
Pen fi bei der Landwehr⸗Bezirkskompagnie in Namslau melden. Biel« 
Bun benutzen auch einige berechtigte Perſönlichkeiten Ihrer Provinz dieſe 
ufforderung. 

* Aus Prenzlau (Reg.⸗Bezirk Potsdam) geht dem „Bernd. W.“ 
olgende Privatmitt eilung vom 26. Jult zu: Ein ſchreckliches Unglück 
at ſich in dem Nachbardorfe Grünow zugetragen. In der Häuslerwoh⸗ 
nung des Rittergutes, in welcher 7 Familien zuſammen leben, brach geftern 
rüh Feuer aus und griff der großen Dürre wegen ſo entſetzlich ſchnell um 
ch, daß 12 Perſonen erſtickten und völlig verkohlt aus den Trümmern des 

Hauſes hervor geholt wurden. Drei andere Perſonen, welche man noch le 
dend rettete, gaben wenige Stunden darauf ihren Geiſt auf, ſo daß 15 
* durch dieſen Brand ihr Leben eingebüßt haben. An demſelben 
age iſt das Dorf Glaſow an der Randow bis auf 2 Häuſer niederge⸗ 
brannt. Aber weit mehr als durch dieſe Schreckensnachricht wird unſere 
Stadt in Aufregung verſetzt, nämlich durch die Art, wie unſere Solda⸗ 
ten behandelt werden. Bei einer Hitze von 40—45 Grad hat der das 
biefige 1. Bataillon 8. Brandenb. Inf.⸗Regiments befehligende Major 
v. Winterfeld 4—6 Meilen über Röpersdorf nach Seehauſen mit 15 P 
Gepack daſſelbe marſchiren und am Freitag auf Sturzacker bivoualiren laf- 
hg Andern Tags gings nach Schenkenberg und zurück. Beim Eintritte 
n die Kaſerne ſtürzten 2 Mann todt nieder, ein Dritter liegt hoffnungs . 
los, ein als Einjähriger dienender Sohn des Apothekers Mildbraed hat 
den Sonnenſtich bekommen. Man ſprach geſtern davon, daß auch er ge- 
ſtorben fei. (7) 1 
Neue 3 In Briefen wie telegraphiſchen Depeſchen 
wird neuerdings eine ſehr einfache Methode angewendet, um von einem be⸗ 
ſtimmten Korreſpondenten nur allein verſtanden zu werden. Es bedarf aber 
nur zwei kleiner durchlöcherter Kartontafeln, durch welche man einfach die 
Buchſtaben oder Silben der mitzutheilenden Worte ſchreibt. Da die Löcher 
in verſchiedenen Entfernungen von einander ſtehen, fo werden die Worte zerriffen, 
nur vermöge der kleinen Tafel lesbar. Dieſelbe wird nun noch während des Schrei⸗ 


5 die Stelle an, wohin die Buchſtaben der Worte zu ſetzen ſind. Die 
afeln ſind ſo konſtruirt, daß bet den Wendungen ein Loch nie auf eine 
beſchriebene Stelle zu ſtehen kommt. Schließlich erſcheint die Schrift in 
regelmäßiger Figur, aber unlesbar, nur zu entziffern vom Beſitzer der glei⸗ 


fd. 
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chen Tafel. Dieſe Tafeln find verſchieden in einer Anzahl von über 16 


Billionen Drigtnalen möglich. — Eine ſpezielle Anwendung dieſer Geheim⸗ 
chreibtafeln für kaufmänniſche Zwecke iſt noch, ſich dadurch vor Wechſelfaäl⸗ 
chungen zu bewahren. Zu dieſem Zwecke wird das gleiche Datum in Buch⸗ 
aben, mit zwei oder drei beliebigen anderen Worten, durch die Tafel ge⸗ 
ſchrieben und dann auf dem Rande des Wechſels notirt. 

Be * Wien, Ueber Graf Guſtav Chorinsky fängt es wieder an, in 
den Zeitungen zu ſpuken Der „B. K“ meldet, daß der Wahnfinn Chorin 

skys in völligen ey — übergegangen ſei, zu gleicher Zeit wäre zu ſei⸗ 
nem Leiden ein ſolcher ae ge hinzugetreten, daß der weitere Straf- 
vollzug als inhuman erſcheint. Ohne daß eine förmliche Begnadigung erfolgt, 
ſei es daher deſſen Familie geſtattet worden, denſelben in eine andere von ihr 
zu wählende Heilanſtalt zu dringen, was auch bereits geſchehen ſein fol. 

* Der Orden der Karmeliterinnen. Ueber den Orden der Kar- 
meliterinnen bringt der „Czas“ folgende biftortihe Notiz: Der Orden der 
Karmeliterinnen entſtand im 15. Hahrhunderk. Die Ordensregel für die bar⸗ 
füßigen Karmeliterinnen gab die heilige Thereſta. Die älteften Ordenshäu⸗ 


4 


fer find in Belgien. Von den Niederlanden aus wurden fie im Jahre 1613 
von einer gewiſſen Konſtanze Bozenska nach Polen verpflanzt. Die Kirche 
— den Krakauer Konvent wurde im Jahre 1719 zu bauen begonnen und 
m Jahre 1730 erſt beendigt. Der Begründer derſelben war Johann Szem ⸗ 
bek, der damalige polniſche Kanzler. Die erſte Oberin dieſes Kloſters war 
Konſtanze Rupniowska. Gegenwärtig haben die Karmeliterinnen 90 Kon. 
vente, davon 60 ſich in Frankreich befinden. In dieſen werden über 1500 
— beherbergt. Im Krakauer Konvente definden ſich 23 Nonnen und 
vizen. 

* Peſt. [Hohes Alter.] In dem etwa eine halbe Meile von Na⸗ 
gybanya entfernten Orte Giro-Zothfalu lebt eine ſehr alte Frau, welche ſelbſt 
nicht weiß, wie alt fie ift. Als der Nagybanyaer Thurm brannte, machte man 
fie auf die Feuersbrunſt aufmerkſam, welche in der nächtlichen Finſterniß 
einen ſchauerlich ſchönen Anblick darbot, allein wie erſtaunten die Dorf⸗ 
bewohner, als die Alte erklärte: „ſolch ein Thurmbrand ſei nicht des 
Staunens werth, ſie habe ſchon geſehen, wie dieſer Thurm mit noch 
vier anderen und der ganzen Kirche brannte, das ſei aber auch ein Feuer 
geweſen!!“ Nun hatte aber dieſe Feuersbrunſt 1769 ſtattgefunden; man 
fragte fie alſo, wie alt fie damals geweſen fein mochte? Sie ſagte, da- 
mals ſei ſie ſchon ein erwachſenes Madchen geweſen und habe bald darauf 
geheirathet. Hierdurch angeregt, forſchte man in den Nagybanyer Kirchen 
büchern nach, und fand richtig, daß ſie alſo zur Zeit des Brandes 1769 
ein neunzehnjähriges Mädchen war. 

* St. Gallen, 27. Juli. Die Stadt Rapperſhwyl hat den verbann- 
ten Polen unentgeltlich in dem alten und maleriſch gelegenen Schloſſe ein 
Lokal zur Einrichtung eines polniſchen Muſeums angewieſen. Die „St 
Gall. Ztg.“ ſchreibt darüber: Das Muſeum wird polniſches Nationaleigen⸗ 
thum werden und ein Aſyl ſein auf freiem gaſtlichen ſchweizer Boden, wo 
die Freunde des Prinzips der Völkerſolidarität ſich zuſammenfinden und die 
Werke, Schriften, Karten, Pläne, Briefe, Bücher, die auf die verfloſſenen 100 
Jahre Polens Sean baben, ſammeln können. Schon haben Viktor Hugo, 
Edgar Quinet, Michelet, George Sand, Bancel, Jules Favre, Carnot, Jules 
Simon, Lanfrey, Martin, Laurent ihre Mithilfe an dem Unternehmen zugeſagt. 
Als Direktor und Korreſpondent nennt man den bekannten Grafen Plater. 

* Die franzöſiſch⸗atlantiſche Telegraphen » Gejelihaft wird ihre 
Linie am 15. Auguſt fur den Verkehr eröffnen. — In England iſt ein 
neues Kabel projektirt, welches von den Orkney-Inſeln im Norden von 
Schottland via den Faroe⸗Inſeln nach Quebeck in Kanada gelegt und unter 
das Verwaltungsreſſort des britiſchen General⸗Poſtamtes geſtellt werden ſoll. 

* London. Unter der Ueberſchrift „Fortſchritt des Ju» 
denthums“ bringt das iſraelitiſchen Intereſſen gewidmete Blatt „The 
Jewiſh Record“ die Mittheilung, daß eine unlängſt abgehaltene Rabbiner 
ſynode die folgenden drei neuen Grundfäge anerkannt hat: 1) Selbſtſtän⸗ 
dige Entſcheidung des Einzelnen in Religionsangelegenheiten; 2) die hohe 
Wichtigkeit freier wiſſenſchaftlicher Forſchung; und 3) Abſchaffung des 
Glaubensſatzes über Iſraels Wiederherſtellung. Die Synode empfiehlt fer ⸗ 
ner die Einführung der Inſtrumentalmuſik in den Gottesdienſt. 

* Ein neues Meer. Die „France“ ſchreibt: Nachdem Herr Fer⸗ 
dinand v. Leſſeps zwei Meere mit einander verbunden, beabſichtigt der 
ſelbe ein neues Meer zu ſchaffen. Bekanntlich behaupten Reiſende, welche 
Zentralafrika durchforſcht haben, daß die Saharamüfte ehemals ein Meer 
geweſen ſein müſſe. Auf Grund dieſer Behauptungen hat Herr v. Leſſeps 
einige Ingenieure zur Unterſuchung der Bodengeſtaltung der Sahara ab- 
geſendet. Aus dieſer Unterſuchung, die nun beendet iſt, gewann man die 
Ueberzeugung, daß die Sahara an ihrem ehemaligen Ufer um mehr als 
80 Fuß tiefer liege, als das Niveau des Rothen Meeres, und daß dieſe 
tiefere Lage in dem Maaße, als man in das Innere der Wüſte vordringt, 
zunehme. Daraus ſchließt nun 875 v. Leſſeps, daß ein Kanal von 15 Mei- 
len hinreichen würde, um das Rothe Meer mit der Sahara in Verbindung 
zu bringen und letztere wieder ihrer urſprünglichen Beſtimmung zurückzuge 
ben, wodurch ein ſehr bequemes Kommunikationsmittel mit Zentralafrika 
41 — uud der afrikaniſche Kontinent einer großen Umwandlung zuge- 
ührt würde. Die Unterſuchungen und Vorarbeiten für dieſen Plan wer- 
den fortgeſetzt, und die „France“ fünt hinzu, daß vielleicht ſchon in einem 
Jahre mit der Verwirklichung dies Projektes begonnen werden dürfe. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wasner in Poſen. 
Angekommene Fremde 


vom 3 Auguſt. 

Die Rittergutsbeſitzer te aus Mo. 
rasko, Martini und Frau aus Lukowo, Gräfin Wienzerska aus Bat. 
rzewo und Bayer aus Golenczewo, die Kaufleute Erren aus Dres- 
den, Blocker, Ottenſtein, Crohnhein und Ephraim aus Berlin, Heil- 
bronn aus Paris, Aſſekuranz⸗Inſpektor Binder aus Schwedt, Land- 
wirth Voigt aus Neudorf, Oekonomie⸗Kommiſſtonsrath Herrmann 
aus Trzemeſzno. 


bens viermal auf demſelben Raume gedreht, die Löcher weiſen dabei dem Schreiber | HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſiger Graf Szlubowskt aus 


Polen, die Kaufleute Ruhemann aus Berlin, Schuhrich aus Bre⸗ 
men, Werner und Kuphal aus Breslau, Leiſching aus Leipzig, 
Gräbſch aus Frankfurt a. M. und Golſtern aus Koſel, Gentlemen 
Bryants aus London, Fabrikbeſitzer Schwendy aus Marienfelde. 


bei den ſchwächſten Kindern mit 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbefiger Frau v. Zielonacka 


und Tochter aus Chwalibogowo, die Pröpſte Niewitecki aus Lodzia 
und Jordan aus Niepruſzewo, Steuerrath Pöh aus Bromberg, die 
Kaufleute Siegriſt aus Bibrich, Chotzen aus Bingen a. R. u. Rich 
ter aus Kolberg, Landwirth Jeſzke aus Charzewo, Fabrikbeſitzer 
Rennert und Plantagenbeſitzer Ferber aus Cuba. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Weiß aus Mainz, Hüttenbeſitzer Sattler 
und Familie aus Sattlershütte, die Gutsbefiger Haus und Frau aus 
Kolatka, Heickerodt aus Plawce, Buſſe aus Chlewisko, v. Blociſzew⸗ 
ski und Sohn aus Sobiefierno und Morgenſtern aus Starzyny, 
Rentier v. Tyſzkiewiez und Familie aus Stedlec. 

SCHWARZER ADLER. Frau Ciſtelska und Töchter aus Schrimm, Frau 
Doktor Puffke aus Koſten, Fräul. Mittelftädt und Fräul. Jakobi 
aus Kunowo, die Gutsbefiger v. Radonski aus Bieganowo und Frau 
u aus Kopaſzyce, Fräul. Mittelſtädt aus Latalice, Kommiſſar 

uſzezynski aus Stenſchewo. 


BERNSTEIN S HOTEL. Frau Kreisſteuereinnehmer Cekonska und Frau 


Staatsanwalt Laue aus Krotoſchin, die Kaufleute Kottek aus Ko⸗ 
nin, Cohn aus Peiſern und Simon aus Friedeberg, Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Keiler aus Kleſzezewo. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 5. bis einſchließlich 11. Auguſt 1869, 


3 n 4 Benturke. 

Eröffnet: et dem Kreisgericht in Meſeritz der gemeine Kon ⸗ 
kurs über den Nachlaß der zu Brätz verſtorbenen Bleffhermeifer Kaliſch⸗ 
ſchen Eheleute. Einſtw. Verwalter Kfm. Schmidtsdorff in Brätz. 2) Bet 
dem Kreisgericht in Pleſchen der gemeine Konk über den Nachlaß des am 
29. Okt. 1868 zu Pleſchen verſtord. Kataſterkontroleurs Ferdinand @o$- 
heim. Einſtw. Verwalter Rechtsanwalt v. Broekere, über deſſen Beſtellung 
zum definttiven Verwalter am 9. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 

11. Beendet: Keiner. 

III. Termine und Friſtabläufe. Am 6. Auguſt. Bei dem Kreis⸗ 
gericht in Pleſchen in dem Konk. des Kfm. Nathan Karmins ki daſelbſt, 
Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Am 11. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Rogaſen in dem Konk. des 
Müplenbefigers Wilhelm Scheller in Pila bei Mur.⸗Goslin, desgl. 


B. Subhaſtationen. 
Es werden verkauft: 
Am 5. Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht in Schub in das dem ıc. 
Nowak gehörige Grdſt. Gonſawa Nr. 16, Taxe 2175 Thlr. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Oſtrowo das den Zgaſſchen Eheleuten geh. Gdſt. Daniſzyn 
r. 71, Grundſteuerreinertrag 25 Thlr. 
Am 6 Auguſt. 1) Bei dem Kreisgericht in Gra Be den Szezechow · 
* — 8 as 9%. — „Taxe 1010 Thlr. 
) m Kreisgericht in Wollſtein das den Stephanſchen leuten 
geh. se Ben — = u „iss Thlr. Wande Ke 
m 9. Auguſt. Bei der Gerichtsdep. in Goſtyn das den Myslinski⸗ 
ſchen Eheleuten geh. Grdſt. Kröben Nr. 203, Srunbfeurrteinertcag 5 Thlr., 
Gebäudeſteuernußungswerth 66 Thlr. 
Am 10. Auguſt. 1) Bei der Gerichtsdep. in Goſtyn das den Bart⸗ 
lewiczſchen Eheleuten geh. Grdſt. Groß⸗Lenka Nr. 49, Grundfteuerreinertrag 
31. Thlr., Gekäudeſteuernutzungswerth 8 Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in 
Oſtrowo das den Pieſtrzakſchen Eheleuten geh. Grundſt. Krempa Nr. 65, 
Grundſteuerreinertrag 21 Thlr., Gebäudeſteuernutzungswerth 15 Thlr. 3) 
Bei dem Kreisgericht in Oſtrowo das den Schlachtaſchen Eheleuten geh. 
Grundſt. Jankowo zalesny Nr. 36, Tage 2190 Thlr 4) Bei der Gerichts⸗ 
Kommiſſion in Nakel das dem Kaufm. Peiſer gehör. Grundſt. Nakel Nr. 
265, Tape 2646 Thlr. 5) Bei der Gerichtskomm in Margonin das dem 
ıc. Dräger geh. Gdſt. Zachasberg Nr. 50, Taxe 640 Thlr. 
Am 11. Auguft. Bei dem Kreisgericht in Schroda das den Preuß⸗ 
ſchen Eheleuten geh. Gdſt. Boröwko⸗Hauland Nr. I, Taxe 1477 Thlr. 


Klavier⸗Inſtitut. 
Es beginnt ein neuer Kurſus; Anmeldungen werden täglich angenommen. 
Poſen, Bergſtraße 15. V. V. Fiedler 5 Vorſteherin. 


(Eingeſandt.) 
Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalescière du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magens, Nerven-, Bruſt-, Lungen, Leber-, Drüſen⸗, Schleim» 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 


magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Ger 
neſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Markgräfin de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
0 Aue gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Tbl. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Ban⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſch berg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Drozuen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung von Klempnerarbeiten auf 
dem Dache des Dienſtgebäudes der königlichen 
Intendantur, St. Martin- und Wallſtraßen⸗ 
Ecke, 3 auf 278 Thaler, ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiffion am 


Sonnabend den 7. Auguſt c., 
Vormittags 10 uhr, 
verdungen werden. Der Koſtenanſchlag und 
die Bedingungen liegen im Geſchäftslokal der 
unterzeichneten e Wallſtraße Nr. ], 
zur en n En lad. auch die Offerten 

rechtzeiti ugeben . 
Nachgebots ns rg eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. 
ei 2. Auguft 1869. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Berlin, den 10. Juli 1869. 

Bekanntmachung, 
die Einführung von Freimarken zur] 2 
Frankirung telegraphiſcher Depeſchen 

betreffend. 

Auf Grund des Bundesgeſetzes vom 16. Mai 
d. J. (Bundes - Gefegblatt Nr. 31) wird we⸗ 
gen Einführung von Freimarken zur Franki. 
rung telegraphiſcher Depeſchen Folgendes zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: 

1) Vom 1. Wuguft d. J. ab kana die 
Frankirung aller telegraphiſchen Depe 
ſchen, wage bei einer Bundes ⸗ Tele. 


marken zu berichtigen. 


— 


Ring 


2 


graphen » Station aufgegeben werden, 
leichviel ob dieſelben nach ru re 
Stationen des Norddeutſchen 
. oder nach Stationen des 
legraphen⸗Vereins (Defterreih und 
Ungarn, Bayern, Würtemberg, Baden 
und Niederland) oder nach Stationen 
des Auslandes beſtimmt find, mittelſt 
Freimarken bewirkt werden. 

Bei der Franklirung durch Marken 
find außer den Gebühren für die tele · 
graphiſche Beförderung auch die ſonſti 
gen von dem Aufgeber zu entrichten · 
den fixirten Gebühren, z. B. für Wei ⸗ 
terbeförderung per Poſt, durch Frei 


Die Telegraphen⸗Freimarken enthalten 
auf blau und weiß guillochirtem Grunde 
innerhalb eines mit einem Perlſtabe 
eingefaßten Kreiſes die 
„Norddeutsche Bundes-Telegraphie.“ 
Die außerhalb des Perlſtabes liegenden 
vier Ecken ſind mit einem durch einen 
geſteckten Pfeil ausgefüllt. Un⸗ 
terhalb des fo gebildeten Qnadrats be⸗ 
findet ſich auf einem ſchmalen blauen 
Streifen mit weißer Schrift die Bezeich⸗ 
nung „Groschen“. Die Werthzahlen ſind 


innerhalb des obengedachten Kreiſes 
mit ſchwarzer Farbe hergeſtellt. Solche 
Marken ſind vorläufig zu den 
beträgen von ½, 1¼, 2½, 4, 5, 8, 
10 und 30 Silbergroſchen angefertigt 

Die Marken zu Ya, 2½, 4, 
5, 8 und 10 Sgr find gegen Erlegung 
des Werthbetrages vom 1. Auguſt d. 3. 
ab bei jeder Bundes⸗Telegraphen⸗Sta⸗ 
tion zu erhalten. Die Marken zu 1¼ 
Sgr. ſollen vorläufig nur bei den Bun. 
des-Telegraphen⸗ Stationen im Bezirk 
der Telegraphen⸗Dierektion Berlin, die 
Marken zu 30 Sgr. nur bei den grö ⸗ 
ßeren Bundes -Zelegraphen- Stationen 
verkauft werden. 


elegra · 


zur Deckung der tarifmäßigen Gebühren 
erforderlich ſind, aufgeklebt werden. Es 
iſt wünſchenswerth, daß die Marken 
von den Aufgebern ſelbſt auf den De⸗ 
peſchen befeſtigt werden. 

4. Die Bundes ⸗Telegraphenſtationen find 
verpflichtet, bei der Aufgabe von durch 
Freimarken frankirten Depeſchen genau 
gu prüfen, ob die Frankatur richtig iſt, 

. h. ob der Werth der verwendeten 

Telegraphen ⸗Freimarken dem tarifmäßt 


Umſchrift: an ſich 


6) 


; gen Gebührenbetrage entſpricht. Er⸗ 
lebt ſich die Frankatur bei dieſer Prü- 
— als ungenügend, fo muß der feh 


wiederholt benutzt werden können, wer. 
den dieſelben mittelft eines Tintenſtrichs 
entwerthet. 

Depeſchen, auf denen ſich bei der 
Auflieferung Marken befinden, welche 
irgend ein in 

tragen, werden nicht eher ab. 
telegraphirt, als bis der Aufgeber über 
die Beſchaffenheit der Marken gehört 
worden iſt. 

Da durch die Einführung von Tele ⸗ 
graphen⸗Freimarken den Aufgebern te» 
legraphiſcher Depeſchen das Mittel ge- 
boten iſt, die aufzugebenden Depeſchen 
zu frankiren, jo wird vom 1. 


d. J. ab das bisher geſtattet geweſene 
Verfahren, wonach von denſenigen Auf⸗ 
geben, welche den Telegraphen häufiger 
enugten, Vorauszahlungen zur Berig- 
tigung der Gebühren für Depefhen-Ber 
förderung angenommen werden durften, 


2 1 des 4 l a 

nicht jo bekannt, da e nachträgliche 

Einziehung des fehlenden Betrages ge- Der Kanzler des Norddeutſchen 
ſichert erſcheint, fo bleibt die Depe⸗ Bundes. 

ſche, event. bis nach erfolgter In Vertretung: 


Delbrück. 
jj eder Größe, von 100 
Landgüter Ir: Bröbe, nen 100 Bergen 
gen Ankaufe nach. Gerson Jareehkl, 
Magazinſtr. 15. in Poſen. 


Geſchäftsverkauf. 


Mein in Bromberg bisher unter der 
Firma H. Müller geführtes, am Friedrichs · 
platz Nr. 10 gelegenes 


Weiß⸗ und Kuchenbäckerei⸗ 
Geſchäft 


bin ich Willens zu verkaufen. Kaufluſtige 
— ſich melden bei f stig 
Minna Subeeo 
Friedrichsplaß 10. 

Mit dem Monat Auguſt eröffne ich eine 
Muſtrſchule. rg 
Christine Se 

Wilhelmsſtraße 17. 


erkmal der Entwerthung 


uguft 


uften, Unverdaul 8 8 
e 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Abe 


— 
* 


8 ofort abzuladen 71 Kt. bz., BISBÖpfb. gelber pr. Auguſt 73, 735 bz, Sept. 


2, 744 bz. Sept.-Okt. 714, 724 bz., Nov.⸗Dez. 69 bz., Frühſahr 70 bz. u. Gd. 
Roggen höher, p. 2000 Pfd. loko 54—554 Rt. bz., Auguſt ſucceſſive 
Lieferung neuer 54 Mt. bz. ungar. 48—52 K, pr. Auguſt 52%, 53} bz, 
Sept.⸗Oktbr. 514, 524 bz. Okt.⸗Rov. 50, 50k bz., 51 Br., Brühjahr 49 bz u. G. 
Werſte p. 1750 Pfd. loko pomm. alte 42 Rt. Br., ungar. 39 —42 Rt., 
neue 44—45 Rt. 
Dafer p. 1300 Pfd. loko 34—37 Rt., 47. CöOpfb. pr. Auguft 35 Br., 
344 Gd., Sept.⸗Okt. 304 ®b., 31 Br, Frühjahr 30 Gd. u. Br. 
Arbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 56—57 Rt. 
Mais p. 100 Pfd. loko 63 Sgr. 
Winterrübſen behauptet, p. 1800 Pfd. loko 88 — 98 Rt., pr. Sept. 
Okt. 98 bz. u. Br. 
Rübſen in loko wurde an der Sonnabend ⸗Börſe auch mit 98 Rt. pr. 
1800 Pfd. bz. 
Winterraps p. 1800 Pfd. loko 8898} Rt. bz. 
Rüböl feft, loko 114 Rt. Br., pr. Auguſt, Auguſt- Sept. und Sept. 
Okt. 113 Gd., 114 Br., Frühjahr 12 Gd. N 
Spiritus feſt, loko ohne Baß 164 Rt. dz., mit Faß 1611/,, Rt. bz., 
Auguſt⸗Septbr. 164, 3 bz. u. Gd., Sept. 18 bz. u. Gd., Sept.-Okt. 164 Br., 
165 @b., Okt.⸗Nov. 16% bz. u. Gd., Frühlahr 15%, ½ bz. 
Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 150,000 


Quart Spiritus. 
e Weizen 731 Rt., Roggen 53 Rt., Rüböl 
N (ORf.-Btg) 


112 Rt., Spiritus 164 

Petroleum loko 73 Rt. bz. 

Hreblau, 2. Auguſt. [Amtlicher Probukten⸗Borſenderſchr] 
Roggen (p. 2000 so niedriger, pr. Auguſt 485—} bz. Aug.-Sept. 48 Br. 
Gd., Sept.⸗Okt. 48—47 bz. u. Br., Okt.⸗Novbr. 47 Br., Rov.-Dez. 46—457 
bz. April-Mai 46 Gd., 464 Br. Vor der Börſe: Oktbr.⸗Nov. 474 — 47 bz 

Weizen pr. Auguſt 66 Br 

Gere pr. Auguf 47 Br. 

Hafer pr. Auguſt 47 Br. 

Raps pr. Auguſt 110 Br. 

Lupinen p. 90 Pfd. 60—66 Sgr. nominell. 

Nu b geſchäftslos, loke 114 Br., pr. Auguſt u. Auguſt- Sept. 113 Br., 
* Gd. 1 5 ft. 114% Br., Okt.⸗Rovbr. 114 Br, Rov.⸗Dez. 113 Br., April ⸗ 

at 1 N 
Rape kn gen ohne Angebot, 68 — 70 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 87-90 Sgr. pr, Ctr. : 
Spiritus feft, loko 16} Br., 16% Gb., mit leihw. Geb. 164 bz., 
pr. Auguſt 16 Br., 153 Gd., Auguſt⸗Sept. 157 Gd., Sept.-Okt. 164 Gd., 
Oktor⸗Nov. 147%, Nov.⸗Dez. 14 — 3 bz. 
Bink feſt. 


Die Börſen⸗Kemmiſſten. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 2. Auguſt 1869. 


feine mittle ord. Waate 

"Reigen, weißer 828 79 172-74 Sar.) 
do. gelber 80—81 78 725 1 
Roggen, alter 6466 63 58-6) - “= 
dito neuer F 60-62 59 55—56 » 8 
Gerſte 5 50—52 48 45—47 . |" 
— er : 41—42 40 38-39 J 

rbſen . 64 68 62 5961 

1 240 232 202.15 

Winterrübſen 8 228 220 2168 


(Bresl. Pols.⸗Bl.) 


6 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 2. Auguft, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen ſtei⸗ 
gend, hieſiger loco 6, 20 a 7, fremder loro 6, 5, pr November 6, 115, pr. 
März 6, 15. Roggen fefter, loko 5, 20, pr. November 5, 14, pr. März 
5, 13. Rüb öl matt, loko 13, pr. Oktober 131/50, pr. Mai 134. Leindl 
loko 12 15. 3 ch = er 

Breslau, 2. Auguſt Nachmittags. Beh. 
’ Spiritus 8000 % Tr. 163. Roggen pr. Auguſt 483, pr. Herbſt 
47%, pr. Oktober⸗November 461, pr. Frühjahr 464. Rüböl pr. Auguft 
III, pr. Herbſt 1175. Raps unverändert. Zink feſt. 
Bremen, 2. Auguſt Petroleum, Standard white, loko 6}. 


Ruhl 5 
8 2 Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs 
matt, ſpäter viel Kaufluſt. 

Getreidemarkt. Für Weizen gute Kaufluſt, auf Termine höher. 
Roggen loko ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfund 
netto 120 Bantothaler Br., 1195 Gb., pr. Auguſt⸗September 120 Br., 
119% G8. pr. September⸗Oktober 121 Br., 120 Gd. Roggen pr. Auguſt 
5000 Pfund Brutio 95 Br., 94 Gd., pr. Auguſt- September 90 Br., 89 
Gd. pr. September-Oktober 88 Br., 87 Sd. Hafer ruhig. Rüböl 
geſchäftslos, loko 253, pr. Oktober 25, pr. Mai 252. Spiritus leblos, 
pr. Juli⸗Auguſt 221, pr. Auguſt September 223. Kaffee zubig, Bint 
feſt. Petroleum ftille, loko 144, pr. Auguſt 138, pr. Auguſt⸗Dezember 
148. Gekündigt 6000 Barrels. — Regenwetter. 

London, 2. Auguſt Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 53,812, Gerſte 2408, Hafer 
33,578 Quarters. Stetig. 

London, 2. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ftetig bei beſchränktem Geſchäft, Preiſe gegen vergangenen Montag unver- 
ändert; engliſche Zufuhren gering. Gerſte ruhig. In Malzgerſte kleines 
Geſchäft. In Hafer beſchränktes Geſchaft, feit Montag 1 Sh. höher. Mehl 
feſt und unverändert. — Wetter veränderlich. € 

Liverpool; 2 Auguſt, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 

Middling Orleans 13, middling Amerikaniſche 124, fair Ddollerah 103, 
middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerad 98, fair Bengal 9, 
New Tale Oomra 103, Oomra Aprilverſchiffung 10% gefordert, Dhollerah 
Juniverſchiffung 104. 

Paris, 2. Auguſt, Nachmittags. ; i 

Rübdl pr. Auguſt 97, 50, pr. September⸗Dezember 99, 25 pr. Ja- 
nuar-April 100, 50. Mehl pr. Auguſt 58, 50, pr. September-Dezember 
61, 75, pr. November-Bebruar 61, 00. Spirktus pr. Auguſt 63, 00. — 
Wetter unbeſtändig. 

Amſterdam, 2. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. 1 
loko feſt, pr. Oktober 205 Raps pr. Oktober 745, pr. April 763. 
Rüböl pr. Herbſt 39, pr. Mat 408. — Wetter veränderlich. 


Met 


— wen — 


. Barometer 233° 
Datum. g Stunde. at der Oſtſer. 


Therm. Wind. Wolkenform. 


27. 77 2 J | woltig. Cu , Ni. 


2. Auguſt Nachm. 2 27° 7“ 32 2400 SSW N 
ol 2. 7 20 f 1408 | SM L woltig. St, .) 
3 org. 6 27° 7, 79 T 128 W bededl. 


eorologiſche Beobachtungen zu Pofen. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Auguſt 1869, Vormittags 8 Uhr, — Juß 1 Zoll 


Preis- Courant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Auguſt 1869. 


Unverſteuert, Verſteuert, 

Benennung der Fabrikate. | pr. 100 Pfd. pr. 100 Pfd. 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 

Weizen⸗Mehl Nr. 2»: 2 2.0. 535 68 9 — 
5 e ere 4 26 — 5 27 — 
5 J ³˙ : Ar Tree 
WUHerSNeHl nn er e mer ae 2 61 —.: 2 Tome 
CCC 112 — 112 — 
Roggen⸗Mehl Nr. . 48 — 4 15 — 
x 327 ELSE ET 4 —|—| a| 7) — 
„ EN u ee SEN 22 . 
Gemengt⸗Mehl (haus backen) 3 24 — 4 11 — 
SAA rn 3 2 — 3 7 — 
e EEE F 
Klee 2 22 
ae r 8 7 20 — 8 3 — 
> C U, 67,.= > 1:6 | 134 
„ „eee u EEE ra ee 
EN et ei 4 20 — 5 3 — 
„ 4 6 —1 419 — 
Ko Mehle . „N. ie ri 31 — —— — — 
Futter⸗Mehl 2 ia ARE 2 741], 2 RA 
kai Ser re E77 Zu EEE ER cc 

Telegramm. 


Paris, 3. Auguft. Der Hauptinhalt des Senatuskonſults 
iſt folgender: Der Kaiſer wie der Pie doro Körper haben 
die Initiative für die Geſetzgebung. Die Miniſter ſind verant⸗ 
wortlich, dieſelben können durch den Senat in Anklagezuſtand 
verſetzt werden, ſie können Senatoren und Deputirte werden. 
Die Senatsſitzungen ſind öffentlich. Der Senat kann Geſetzes⸗ 
änderungen andeuten, er kann die Zurückverweiſung von Geſetzen 
an die Legislative beſchließen, ebenſo kann er durch eine moti⸗ 
virte Reſolution ſich gegen die Veröffentlichung eines Geſetzes 
ausſprechen. Die Legislative erwählt ihre Präſidenten und & 
kretäre. Der Senat, ſowie die Legislative haben das Interpellations⸗ 
recht, fie können motivirte Tagesordnungen beſchließen, Amendements 
aber müſſen an eine Kommiſſion verwieſen und der Regierung mit⸗ 
getheilt werden. Falls die Regierung das Amendement nicht 
akzeptirt, beſchließt die Legislative darüber endgültig. Die 
Budgetausgaben werden kapitelweiſe votirt. Abänderungen von 
Zolltarifen internationaler Verträge werden nur durch die Ges 
nehmigung der Legislative obligakoriſch. 
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Druck und Verlag von W. Deder K Go. (C. Röfel) in Bofen, 
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Ein ge Geldſpind, ein Dop⸗ 
pelpult, me 


rien und andere Geſchäftsutenſilien ſind —— 
billig zu verkaufen bei 


J. Z. Hamburger, 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Mittwoch den 4. Auguſt c., 
. von 1 Ir 2 ip . e 

ofa agazinſtraße Nr. verſeſ 1 Fuchsſtute, 1 Kabriolet, ! d irr, 
Möbel, Kleidungsstücke, Wäſche, Bet: 2 Tae 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Freitags, den 6. Auguſt d. J.. 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Markte hierſeldſt, 


Ich ſuche für meine Konditorei zum ſo⸗ 
rere Ladentiſche, Repoſito⸗fortigen Eintritt einen Lehrling. 


Marie Anderſch in Königsberg mit dem Hrn. 


F. Sobeski, Leopold Koſchny in Tepliß. 


1 eiſernen Geldſchrank und 1 Mahagoni⸗ 
ten, Haus⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe; Flügel f bag 
demnähft Weine, Cigarren ꝛc. öffentlich off entlich meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ 
meiſtbietend verſteigern. zahlung verkaufen. 

Fyehlewski Schroda, den 31. Juli 1869. 
königl. Auktions-Kommiſſar. Der Auktions⸗Kommiſſar Schroeder. 


Bilanz vom 31. Juli 1869 


— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 


re ekkeftrahe 12. 
Für Deſtillateure. 
Reine unverfäſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 


F. Philippsthal, 
Breslau, Büttnerſtraße 31. 


Ein Lehrling, 
mof. Konfeſſion, mit den nöthigen Schul ⸗ 
kenntniſſen, kann ſofort eintreten in die Ma⸗ 
terial- und Kurzwaarenhandlung von 


Cohn 


in Grätz. 


Erworbene unkündbare hypothekarische Forderungen . Thlr. 478,100 
Emittirte, im Umlauf befindliche unkündbare Pfandbriefe - 478,100 
Gotha, den 31. Juli 1869. 


Deutsche Grundkredit- Bank. 


Himbeer -Syrup, 
aus den feinſten Garten Himbeeren bereitet, 
empfiehlt in ½, 1 und ¼ Flaſchen 


„D. Cohn 


in Grätz. 


Apotheker⸗Lehrling. 
Zu Michaeli d. J. kann ein mit den nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſen ausgeſtatteter b 


. Röstel. 


— 


VIEH Frieboes. 223 — 
Bequemſte Neiſe-Noute 30 bis 50 Quart Milch 
ſind täglich zu vergeben. Wo? ſagt die Ex⸗ 


den Soolbad Goozalkowitz |" 


Linkſtraße 7. 


Eine Wirthſchafterin, mit vorzüglichen Zeug⸗ 
niſſen, der polniſchen Sprache maͤchtig, ſucht 
ſelbſt. Stelle durch Frau Buſch, Berlin, 


Mittwoch den 4. Auguſt, zum Benefiz für 


bei Pless (Oberschlesien). Ananas-Früdjte 
) Von Breslau 6 uhr 53 Min. nach Ryhnik. Auſchluß der Pot. ohne Krone, von friiher Sendung, empfiehlt 


Direkte Verbindung bis Goezalkowitz. Ankunft 4/ Uhr Nachm. billi x 
2) Bon Breslau 10 Uhr 45 Min. via Oswieelm, a Dean . 8. Sobeski. 


Frl. Heller, bei aufgehobenem Abonnement: 
Feenhände. Luſtſpiel in 5 Akten nach Seribe 
von Ch v. Graven. 
Billets find bei den Herren Ed. Bote & 
„Bock zu haben 


der F. k. erd. N d „ . 1. 7 12 7 
2. Ur Nachmittags. vn, ( Stunde vom Bade entfernt, Ankunftſ pekikale neue Matjes- Heringe, 
3) Bon Eresiau Gilzug 4 uhr Rahmitt., via Kattowitz-xieolal, ſſowie feinſte Sardellen empfiehlt 


Poſt⸗Anſchluß bis less. 


Schulſache. 


Belm Anfang der Schulen erlauben ſich die 
Unterzeichneten auf die Schule und auf die 
Nachhülfſtunden des Herrn Rektors Zicke, 
Markt Nr. 10, ganz beſonders aufmerkſam zu Teske 
gig zn 1. — — ſehr kurzer Thierarzt I Klee 

eit ſo gute un nelle Fortſchritte gemacht, / g 
daß wie zu reiht vielfeitiger Wetbeiligung auf. vordem 90 Fahre Robertz im Remonte-Depot 
fordern koͤnnen. 
Meyer, Kaufmann, Wilhelmsplatz. 
Hirſetorn, Sapiehaplatz. 


Tauber, Volksgarten. 5 — dem Dom. 8 e 

2 ehen ur Zucht ta utter⸗ 
Geſchäfts⸗Verlegung. dale; e 250 Harte Sammer um 
Mein Droguen⸗ und Farben⸗ Meine bekannt beften Getreide - Feihjäde em · 


" pfehle den billi Bedi 2 
Leſchalt en ſich in der Biegen: * ii "ori Jeſſel, Waſerſraße 
aße Nr. * 


Ein guter, Toktav. Stu küget if Berände- 
J. Grodzki. ir 5 


rungshalber Halbdorſſtr. 15 Parterre zu verk. 
event. zu verm. 
Hlreis-Courank 
importirter Havanna - 
Cigarren. 


Ankunft Nachts 1 Uhr. 
Ergebene Anzeige! 


Ich habe mich in Jarocin als 
Thierarzt niedergelaſſen. 


Isidor 
Bergſtraße. 


Dampfſchiff Fahrten. 
Stettin⸗ Kopenhagen: 
Dampfer „Stolp“, Kapt. G. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend u, 
Paß eie Kajütsplag 4 Thlr., Decksp 

i r. 


Stettin⸗Riga: 
ai Kapt. G. H. Uppen⸗ 
€ 


Abfahrt von Stettin 21. Jult, 4., 18. Auguſt, 
I., 15., 29. September, 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 

Markt 60 find 

eine Wohnung und ein Keller, 
ſich zum Geſchäft eignend, zu verm. Näheres 
St. Martin 9, 2 Tr. 

Bäckerſtr. 13 b, neben Odeum, eine ſchöne 
Wohnung von 4 bis 5 Zimmern (auf Ber 
langen auch Wagenremiſe und Stallung) iſt 
Raabe oder vom J. Oktober c. zu vermiethen. 

äheres Parterre rechts. 

Am Wilhelmsplatz oder in deſſen Nahe 
wird ein unmöblirtes Zimmer, das ſofort be 
zogen werden kann, zu miethen geſucht. Nä⸗ 
beres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Büttelſtr. 7 ift | Part.-Wohn., zu jedem 
Geſchäft oder Werkſtätte ſich eignend, u. an- 


oh 2. zn on ie £ 
dene ohn. von 2 gr. Stuben u. Küche ıc. 


pel,|, 


agjLebemwohl zu. 


® 


roma. Mile. IlSchätzenſtr. 4 im Seitenh. zu verm. 
Regalia de la —— ers. 5 . 5 Big Thlr. Markt: u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 iſt 
Bee . ia beben n 200 „ Ive Warſchauerſche Laden 
Reg. de in Euere ist Merck. (feit 20 Jahren Herren» Garderobe: Ges 
Regalia real 8 feinstes Aroma 175 °;5 ſchäft) vom 1. Oktober zu verm. Näheres 


St. Martin 9, 2 


Annonce. 


Reg. de Ia r einne Dee 
La Legitimidad, non plus ultra = + Aussee 


Unſer hochverehrter Herr Rabbiner Dr. 
uckermandel hat uns am 1. Auguſt c 
verlaffen, um einem Rufe nach Markiſch⸗ 
Friedland zu folgen. 

Wir können dem Prange unſeres Herzens 
nicht widerſtehen, und rufen dieſem gelehrten 
8. und würdigen Seelſorger unſer herzlichſtes 


Gewiß der größte Theil der Gemeinde be⸗ 
dauert wahrhaft ſchmerzlich den Abgang die⸗ 
ſes Mannes, welcher mit vielſeitiger gelehrter 
Bildung und ausgezeichneter Kanzelberedfam-] Zeit hat die Dame fi die Gunſt des Publi⸗ 
keit die liebenswurdigſte Beſcheldenheit und 
Anſpruchsloſigkeit verbindet. 
ſeiner ſtets mit wahrer Verehrung und inni⸗ 
ger Liebe gedenken. 

Ebenſo rufen wir der verehrten Frau Rab⸗ 
binerin unſer herzlichſtes Lebewohl zu. Die⸗ 
felbe hat durch freundliches Weſen und wohl⸗ 
wollendes Benehmen ſich die Herzen Aller, die 
ſie kannten, in inniger Verehrung und Liebe 
zu gewinnen gewußt. Ein bleibendes Andenken 
aber hat ſich die verehrte Frau durch den ins 
Leben gerufenen Iſraelitiſchen Frauenverein 
ſchaffen, einen Verein, durch welchen fo 
ieler Noth und Elend 
verſchämte Arme, denen ſie in der ſchonendſten 
Weiſe Hilfe brachte, ſind troſtlos über das 
Scheiden ihrer Wohlthäterin. 

Mögen dieſe beiden edlen n 
eeteneife- deren ſie ſo ſehr würdig find, un 
ihre hieſigen zahlreichen 
ruhigung in ihrem Verluſte finden. 

Gneſen, den 2. Auguſt 1869. 

M. Ruſſak, J. D. Lasker, 


* 


in ihrem u. im Namen zahlreicher Verehrer. 
Bel unſerer Übreife von hier nach New⸗ 
Dort ſagen wir hiermit unſern Freunden 
— lund Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Wreſchen, den J. Auguſt 1869. 


Mittwoch den 4. 
Benefiz 
für Fräulein Heller. 


Feenhände. 


Frl. Heller, ſeit fat 3 Jahren die Zierde 
unſerer Bühne, verläßt zum Schluß dieſer 
Saiſon das hieſige Theater In dieſer ganzen 


kums nicht nur zu erhalten gewußt, ſondern 
es noch durch heiteres Spiel und in faſt allen 
Bädern bewieſenes hohes künſtleriſches Talent 
geſteigert. Es bedarf daher wohl keiner Er- 
mahnung an das Publikum, die Beneficiantin 
durch den Beſuch dieſer Vorſtellung zu er⸗ 
freuen, da man auch mit Beſtimmtheit auf 
einen genußreichen Abend rechnen kann 


Volksgarten. 


Heute Dienſtag den 3. 
und Mittwoch den 4. Auguſt 


großes Konzert u. Baritellune 


Entree 3 Sgr. Tagesbilleis A 2 Sgr. bei 
Herrn R. Neugebauer. 
Anfang 7 Uhr. Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 4. Auguſt 


Hinfonie- Konzert. 
U. A.: Ouverture z. Op.: „Blaubart“ von 


Taubert. — Andante a. d. G.dur-Trio von 
Mozart, arrangirt von Seyfried — Sinfonie 


Wir werden 


emildert wird. Viele 


erehrer werden Be⸗ 


Wittkowski 


i Nr. 8 (F-dur) von Beethoven). 

i 30 3 5 be 2½ S 
09 eg 30 > 3 mittelstax . . 170 2 Zu einem im Großherzogthum Peſen im Hermann Dä vis —* bre 7 
bur ia lieblich angenehm . 12.7, Bau befindlichen, gut rentirenden Eijenbahn- und Oran N 8 10 N 7% & N 
Villar J Villar, Londres mild 70 „ bau-Entreptiſe.Geſchäft wird ein Teilnehmer und Frau Pa Tür % Sge. find in der Au 
La Pan Sal zer Ka 6. mit einem baaren Kapital von 4000 Thlr. b ur as von Ed. Bote & G. Bo 
D ziemlich stark 40 „ geſucht. eee dee 858 en eg — 
La Criolla . „„ „ etwäs kräftig 30 „ nicht Bedingung. * Pr i 8 — Jagener - 

unter Chiffre M. . J. poste restante = Deutschland — Thü- 

N Feine Imitalfonen. 104 8 1 und beantwortet. u ne 25 Riesengebirge Lamber ts Garten. 
A F 12 „ Eln zuverlaſſiger Ahrmachergehilſe, der Paris — Südfrankreich. Freitag den 6. August 186° 
PPC ee deutſch und polniſch fpricht, und völiges Wert-|| Redaction Berlepsch. — Bibliographi- Wohlthätigkeits - Konzert 
un e rer 1 In re sten zel. —̃ — für die durch Feuersbrunſt heimgeſuchten Be 

a jo mild... 20 „ bei Al — * eſwohner der Stadt Prausnitz, gegeben vom 
ee mittelstark 22 „ O0 18 Stenze 3 Familien: Nachrichten. Muſikkorps 3 Kat ne Nr. 50, 
La Niagara mild 26 „ — eulen Den heut Mittag um 12 Uhr in Folge von] unter Mitwirkung eines Sängerkorps von 60 
Fernandes angenehm „ . 30 „ Für eine bieſtge General. Agentur wird Krämpfen eingetretenen Tod unſeres lieben Mann und eines Tambour-Corps. 
Rio Sella 3 E 3 ein mit der Feuer: und Transports Sohnes Hans Ludwig, im zarten Alter von Entrée a Perſon 2½ Sgr. 
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Bestellungen in allen Quantitäten werden ge 
dung des ae prompt effectuirt, nicht Convenirendes gern umgetauscht. 


Max Engelhardt in Berlin, 


Importeur von Cigarren aus der Havanna, 


Jerusalemerstrasse Nr. 22. 


brauche vertrauter junger Mann zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Adreſſen werden von 
der Expedition dieſer Zeitung sub 4. . C. 
entgegengenommen 


In der Badeanſtalt, Mühlenſtraße Nr. 21, 
wird ein junger, ordentlicher Menſch, welcher 
ſich zum Badediener eignet, verlangt 


Eine gute Amme iſt zu erfragen Graben $ 
Nr. 1. 4 * 


Förſe zu Poſen 
am 3. Auguſt 1869. n 
Wonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 3% do. Rentenbriefe 
851 Sd., do. Provinztal-Bankaktien 101 Gd., de. 5% Provinzial -Obliga- 
tionen —, 4 0% Kreis- Obligationen — do. 4% Stadt Obligationen —, 
do. 5%/, Stadt- Obligationen —, poln. Banknoten 76 Gd. 


[Amtlicher Bericht.] Roggen (p. 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd.] 
pr. Auguſt e ae Sept.⸗Okt. 473, Herbſt 474, Okt.⸗Nov. 
46, Nov.⸗Dez. 45. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Baß) gekündigt 
24.000 Bart „ee Auguft 154, Sept. 158, Okt. 154, Novbr. 14%, Dezbr. 
1869 141/,,, Januar 1870 —. 


onds. rivatbericht.] 31%, Preuß. Staatsſchuldſch. 814, 

4% I Pfandek. 83% bz., do. Rentenbr. 854 Gd., 43 % do. Prov.⸗Bank 

101 8d, 4% do. Realkredit 85 Gd., 5% do. Stadt-Obligat. —, 4% 

‘ Märk.-Bof. Stammakt. 64 Gd., 4% Berlin-Görl. do —, 5% Ital. Anleihe 

567 Sept. bz, 6% Amerikan. do. (de 1882) 884 Gd. 5 % Türk. do. (de 1865) 

0 ug 10 bz, 5% Defterr.-franzöf. Staatsb. 229 Od., 5% do. Südbahn (Lomb. ) 
Stettin, den 3. August 1869. (Marense & Maas.‘ 159 Gb., 74% Rumän. Elſend.-Anl. 71 bz 


Pörſen⸗ Telegramme. 


iſt das Berliner Börfen - Telegramm nicht 


luß der Zeitung 
Bis zum Schluß eingetroffen. 


— 


12 nn Naböl, ſeſt * rämien. Amerikaner 895, 1 Auguſt bz. Italiener Stellage 54 
ende DEK in un [ots 574 96. 
52 N zo 0 Aer, de 187 2 ; rivatbericht.] Wetter: bewölkt. Roggen: behauptet. 
1. — ij 0 i 8 700 cette, 1315 Se 8 pr. agu 48 dz. u. Br, ne 474 Sd, 1 Br, Sept.-⸗Okt. 474—4 
a" Roggen ne Sept. Ol. 16 ler bt u. Br, Oli. Nov. 46 Br. u. Od, Nov.-Der. 45 Or. u Gd. 

5 1 5% 52 Ott. Nov. Bar 15 10 Spiritus: etwas feſter. Gek. 24,000 Quart. pr. August 164851 
5 Er os. “751 150% | Beühiape 1870 168 | 16 by. u. Br., Sept. 153 bz. Br. u. Gd, Oktbr. 15} Gb., Nonbr. 1474 bi. u. 
peahlehr 1870 . 49 49 d., Dez 14 1 bj. u. Od. 


10 Wochen, zeigen 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Marianne Cohn in f 
Berlin mit dem Kaufmann Herrmann Berg in|3) Erinnerungen an den Feldzug 1864. Ton: 
Küftrin, Frl. Johanna Nitſche in Meran mit 
dem Cand. min. Ke 
rl. Thereſe Kündler in Rybowo mit dem Prem.“ 
teutenant Karl v. Zinnow in Münſter, Frl. 


tiefbetrübt hiermit an. 
ychlewski nebſt Frau. 


Zur 9 kommt unter Anderem: 

I) Ouverture zu Tannhäuſer von Wagner. 

2) „Der 3. Juli“, Sieges⸗Dymne vom köntgl- 
Muſikdirektor Greulich. 


gemälde von Walther (verbunden mit Ge 
fang, Illumination, oblig. Gewehrfeuer u. 
des Tambourkorps. 

Walther, Kapellmeifter, 


Produßten⸗Pörſe. 


Berlin, 2. Auguſt. 171 NW. Barometer: 28, Thermometer: 
180+, itte : bewölkt. 
Yo 1 bei Beginn des Marktes überwiegend begehrt und brachte 
etwas befere Preiſe, als Sonnabend; die Kaufluſt hat ſich indeſſen gegen“ 
über den geſtelgerten Forderungen mehr Zurückhaltung aufgelegt und 7 
Folge deſſen erſchlaffte die Haltung ſpäter ein wenig, doch find Sonnaben 
preiſe auch ſchließlich voll behauptet geblieben. Loko iſt der Verkauf wie. 
der ſchwerfällig geweſen; Preiſe ſtellten ſich dabei etwas niedriger. Gekün 
digt 6000 Ctr. Kändigungspreis 527 Rt. 

Roggenmehl unverändert. 

Weizen feſt. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 654 Rt. 2 

Hafer loko wenig beachtet, doch ziemlich preishaltend. Termine ohn 

enderung. 
> Ra öl in ſehr beſchränktem Verkehr, bei welchem ſich der Werth u 
Artikels = mühſam behaupten konnte. Gekündigt 500 Ctr. Kündigung 
reis 12 Rt. ; 
1 Von Spiritus wurden heute nicht weniger als 170,000 Quart e 
kündigt, was die Erwartungen doch übertroffen hat. Der Druck der er 
durch auf den Werth des laufenden Termins ausgeübt wurde, iſt unecd zl 
lich zu nennen, alle anderen Sichten blieben beinahe ganzlich undeeinflu dt 
Wie viel von der Waare in feſte Hände gelangte, iſt zur Stunde noch ni 
zu überſehen. Gekündigt 1,170,000 Quart. e — 
v 


Stettin, 2. Auguſt. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter 
Mittags Gewitterregen. + 22% R. Barometer: 28. 2. Wind: W. aber 

Weizen lolo etwas feſter, Termine höher, p. 2125 Pfb. loto 4 Rt. 
inländ. 68—73} Rt., feiner pomm. 76 Rt. Br., bunter poln. 69-7 ex. 
weißer 73—76 Rt., ungas. 5764 Rt., feiner 65—66 Rt. neuer feiner ung 


Karl Richter in Zarnefanz, 


